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Vvm Kriegsschauplätze .

* Karlsruhe , 23 . Aug . Ueber das Unglück , das einer Schwadron
badischer Dragoner bei St . Maurice (Dep. Niederrhein, Arrond.
Schlettstadt ) zuftieß , gibt unser eigener Berichterstatter ans guter Quelle
Aufschlüsse , welche klar erkennen lagen, daß die hierüber umlaufenden Ge¬
rüchte höchst übertrieben waren. In dem genannten Dorse stießen unsere
Dragoner auf französische Mobilgardc und jagten dieselbe mit dem ersten
Angriff in die wildeste Flucht . Die Reiter bezogen hierauf Quartiere im
Düe oder Beiwache in der Nähe des Ortes (hierüber ist die Lesart ver¬
schieden), und hier nun wurden sie von bewaffneten Bauern aus der Um-

i gxgmd überfallen und zersprengt . Man zählt 2 Todte und einige Ber-
^ . i mundete auf unserer Seite. Bald jedoch sammelte sich die Truppe und

rückte andern Tages niit Infanterie wieder nach St . Maurice . Es wurde
eine Anzahl Schuldiger , worunter 3 Pfarrer und mehrere Bürgermeister,
gefänglich ciugczogeu . Der Hauptanführer der Bauern war ein Graf
Mastix , der nun entflohen ist. Als die verführteu Bauern die üble Wen¬
dung sahen , welche die Sache nahm, wandte sich ihre Wuth gegen Castix,
dessen Schloß und sonstiges Eigenthum nun unsere Leute schützen muß¬
ten . Neben den Gefangene!', wurden auch Waffen der Aufständischen ein¬
gebracht. Die Untersuchung ist im Gange . Eine exemplarischeStrafe wird
nicht auSbleiveu .

i Freitag, deisi 19. August , hatte bei Schiltighcim in der Nähe
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ind nicht straßburgs die K̂ompagnie des Hauptmanns Hilpert den rechten Flü-
wird in fiel des Dorfes sSchiltigheim zur Bertheidigunq eingerichtet und wurde

hoffend kurz nachher, nachdem die Kompagnie schon 2 Tage vorhermehrere Plän -
rzösisckie keleien ohne Verluste durchgemacht hatte , von zwei französischen Koin -
ge ¥Dfas pagnieeu mit lautem vive i ’empereure angegriffen. In kurzer Zeit wur -
8 Talen

"
den dieselben geworfen , ohne die geringsten Verluste von der Seite der

ihrer
”

Kompagnie Hilpert . 8 Todte und 3 schwer verwundete Franzosen, 7
tel vertu ÄMpotgewehre und viel Munition sielen in ihre Hände. Einen Zug
chicksal ! der Kompagnie Ruth vom 4 . Infanterieregiment , bei welchem sich

"
der

)eutsche» Sohn vom Oberst Dürr befand , halte Hauptmann Hilpert in feine rechte
selbst d Kaule beordert , derselbe kam aber nicht mehr in '

S Feuer ; die Kompagnie
rn ums R. wurde deni Feinde eine Strecke zur Verfolgung nachgeschickt . Der die
ilar sch Kompagnie Hilpert ablösende Hauptmann von einem preußischen Regi¬
er , lliitij ment äußerte sich Hrn . H . gegenüber : „ sie haben sich hier eine brillante
h ein § Stellung gebaut , Herr Kamerad, ich gratulire ! “ Die Franzosen schossen
denken > «Üe zu hoch ; ein Mann der Kompagnie H . nahm einem Franzosen ein
Vare ei ffhassepotgewehr ans der Hand und feuerte mit demselben den abziehen

so gut den Feinden nach.
wußt,
Man 8 A»chts fand ein Angriff auf T t r a ß b u r g statt. Von 3 Seitenaus wurde esist
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Schuß durch den Oberschenkel hatte und erzählte , daß eS Kugeln gehagelt
habe. Der Brave blieb, trotzdem er die Kugel erhielt , auf denl Pferde dis
zum Verbandplätze .* Vor Straßburg , 21 . Aug. (Von unserem eigenen Korresponden¬
ten .) Von Tag zu Tag ändert sich die Lage in dieser Gegend. Gestern,
auf dem Heimwege nach Karlsruhe begriffen , gewann ich in Bendenheim
schon wieder die Ueberzmgung , daß die Beschießung der Stadt in aller
Kürze begonnen werde . Ich war im Stande, die genauesten Angabenüber die Menge n . Zusammensetzung der Belagcrungstruppen zu machen .Da aber hieraus die Straßburger entnehmen könnten , daß sie belagertwürden, so will ich im Interesse aller Betheiligten lieber still seyn. In
Bendenheim ist das regste Leben am Bahnhofe, wo Militärzüge massen¬
haft kommen und gehen . Die Wagen sind mit interessanten Kreidczeich-
nnngen, Karrikaturen auf „ Ihn "

, „ Sie" und „ ES "
, Inschriften :c . , ver¬

sehen. Von letzteren habe ich mir einige notirt und will sie hier in der
ganzen Ursprünglichkeit ihrer Schreibart wiedergeben :

1 .
am bas avec Frans

vive Ia Prusse
vive la Bismarck

Eilgut Strasburg vivat die Landwehr .
2.

voyaje par Strassbourg
pour Paris
directemeut

avec 250 liomraes
Pionir

Louis III der Letzte
ER hole ihn

der Teufel

Eilgut
nach Paris
pr . Dampf

Aus der badischen Division , 19 . Aug . Am Donnerstag (den 18 .)
mit Artillerie und Königshofen, ene Vorstadt Straßlnirgs, mit Infanterieckt die $ «»gegriffen. Die Artillerie hatte den Auftrag , mir in Pansen und mit

Franzost P-andgranaten zu feuern . Die eine Batterie mar neben der Hauptstraßeiitleids , von Lingolsheim nach Straßburg postirt und schoß so vortrefflich , daß nachen Bai« de» svftevt Schüssen das Vrandsignal in Straßburgmit Glocken und Trvm
»rdenists weln gegeben wurde. Ein heute Morgen ausgewicscner Kehler , der schonort des zg Jahre in Straßburg lebte , erzählte , daß die zweite Granate in ein
umg « Haus eingeschlagen und den Vater getödtet , der Mutter von 7 Kindern
Diese e beide Füße zerschmettert habe . Der entstandene Brand , den wir beim Nach -inemarl hauseniarsch in heller Lohe am dunkelnNachthimmel sich abzeichnen sahen ,rden, di HM 40 Gebäude in Asche gelegt . Die Franzosen antworteten uns leb¬

haft . Wir feuerten nur immer mit 2 Geschützen und uns stand eine große
Front gegenüber . Am Anfang trafen sie nicht , sie schossen zu weit und

n
^

Olle! Engeln schlugen rechts und links vor uns ein, ohne einen Mann zu ver-
Bäche ^ n ; es waren nämlich nur die paar ersten Kugeln Granaten gewesen,

>olt . M & weiften waren Vollkngeln , aus 24Pfündern geschossen . Um 14 r Uhr
Jahren Ehrten wir wieder zurück , nachdem die vorgeschriebene Zahl Schüsse ab-
rnte : d Seflebcit war. Die Soldaten benahmen sich äußerst tapfer . Es warm bei
t. Äit *1

. meisten die erste» Kugeln, die sie unmittelbar über die Köpfe vorbei-
nchden *ui«< hörten, bald wurden sie lustig und derHeimweg wurde mit Gesün -
mbauew !en dorkürzt. Die Bewohner der Dörfer sind jetzt zu Schanzarbeiten kom
n Folg! "endirt und ziehen mit saurem Gesicht dazu aus. Das Regniriren geht
ensinitli ststlg und werden jetzt von den feindseligen Dörfern auch Gelder eilige

Klieben . So muß das Dorf Erstein 180,000 Fr. , Molstein sogar 300,000
1. zahlen . Bon dem Mißgeschick, das das 1 . Dragvnrrregiment bei St .
Maurice getroffen, wissen Sie gewiß . Die Bauern haben jetzt Exekutions-

nippcn bekommen. Hier habe ich einen Unteroffizier gesehen , der einen

4.
K . Müller 1870

Schrumm im August
Schruilim , der Mensch ist keine Fliege ! !

aus Bielefeld .
:c. :c . Die Wagen sind mit frischen Maien geschmückt und jeder Zug der
Ankomnienden wird mit donnernden lebhaft erwiderten Hochrufen der
bereits Angekominenen begrüßt. Im WirthshanS zum Rappen treffen sich
die Offiziere und treffen, gebeugt über große Karten der Festung Straß¬
burg, ihre Dispositionen für den Abend . Die Franzosen würden sehr er¬
staunt seyn, zu sehen , wie die Unserigen jeden Winkel ihres Bollwerkes
am Rheine kennen . Die erste Parallele ist bereits gezogen. Aus der leb¬
haften Physiognomie des Treibens in Bendenheim schöpfte ich, wie schon
Eingangs erwähnt , die Ueberzmgnng, daß die Beschießung Straßburgsbald beginnen werde und kehrte -daher sofort wieder um . Auf dem Rück¬
wege inachtc ich , um nicht in Marsch-Munitionskolonnen mich zu ver¬
wickeln, schon wieder Halt in Lampertheim und verbrachte einen recht an¬
genehmen Mittag mit Professor Thumann , dem bekannten Illustrator, u .
einigen Offizieren des 34. Jnf .-NegimcnteS. Beim Abendvcrles wurde
den initeinquartirten Truppen das neueste Siegestelegramm aus dem Bi-
vouak bei Rezonville, 18. August, verkündet , was mit einem formidabeln
Hnrrah begrüßt wurde. Allgemein erwartete man auf heute früh den Be¬
ginn der Beschießung . Es siel aber nichts dergleichen vor , denn es ist
der Tag des Herrn , der eigentlich doch nicht dazu gemacht ist, sich gegen¬
seitig das Lebenslicht auszublasen. In Lampertheim wohnt, nach kurzemVerweilen in Ittenheim , wieder S . K . H . der Großhcrzog. In seiner
Umgebung befindet sich u . A . auch Berthold Auerbach , der berühmte
Schriftsteller. Ich sah , wie er Mittags gegen 4 Uhr in einer großherz .
Equipage nach MundolSheim ins Hauptquartier des Generals v . Werder
fuhr . Er hatte auf sein̂ sonst so friedliches Haupt eine martialische Sol -
datenmütze gestülpt und sah ans wie ein heimlicher Feldherr. Wie ich höre,wird heute oder morgen dem Kommandanten von Straßburg ein Ultima¬
tum zur Uebergabe zugestellt . Was mich betrifft , so bin ich heute bis nach
Ittenheim vorgedrnngen, das an der grande route imperialevon Straß¬
burg nach Paris di" erste Etappe bildet . Ich bewohne denselben treffli¬
chen Gasthof , in welchem der Großherzog Wohnung genommen hatte.
Aus den Zimmerthüren stehen noch die Namen der Herren des Gefolgesmit Kreide geschrieben. Ans der Thüre meines Zimmers steht der des Ge¬
nerals v . Neubronn . Abends . Heute Nachmittag machten wir bei
schönstem Wetter einen Ausflug nach Waffelnheim , das von den Franzo¬
sen Wasselonnc geschimpft wird. Unter „ wir " ist zu begreifen 1 )Ihr onm-Korrespvndent, 2) Herr Schulze von der Karlsruher Zeitung n.

3) Herr Dr . Becher, Reporter des Newyork-Herald . Ans der ausgezeichnet
gepflegten Kaiserstraße geht der Weg durch ein reizendes Hügelland hinein
in die Vogesen , ernsten waldigen Karakters. Waffelnheim liegt auf dem
Sattel eines ziemlich ansehnlichen Hügels , hochgiebelig, vielgethürmt , im
Ganzen ein Städtchen vollständig süddeutschen Gepräges , abgesehen von
dem mangelnden Flusse in großer Aehnlichkeit mit Lauffen a . N . In der
Vorstadt hält eine lange Wagenreihe mit Nadelholzstammen : schätzbares
Material für die Belagerung Straßburgs . Die Bedeckung liefert ein
preußisches Dragonerregi

'
ment mit rothen Aufschlägen , deren Karmoism -

Nuance ebenso aus den Strapazen des Bivouaks, als aus dem Farbkeffel
des Fabrikanten herrühren kann . Vierzig Mann derselben Truppe hal¬
ten mit blanken Säbeln unter dem Kommando eines jungen, hellblonden,
schmächtigen Leutnants auf dem Platze vor der Kirche . Eine heftig ver¬
handelnde oder in stummem Glotzen begriffene Menge umgibt die deut¬
schen Reiter . In den Brauereien und Cafes drängt sich eine bunte sonn¬
tägliche Menge . Wie wir eintrctcn, empfängt uns ans allen Gesichtern
der Ausdruck finsteren Haffes. Die Wirthin will das deutsche Geld nicht
annehmen. Sie wird's noch lernen. Abfahrt unter höhnischem Gcberden-
spiel dieser entarteten Söhne der germanischen Mutter. Nachts 8 Uhr in
unserem trefflichen Quartier trifft eine Patrouille wackerer preußischer
Landwehrmänner vom 66 . ein. Bewährung Göthes : „ Ein achter deutscherMann mag keinen Franzen leiden , doch seine Weine trinkt er gern .

"
f) Aus Geispolsheim , 20 . Aug . (Nach einem Privatbriefe .) Meinem

Versprechen gemäß habe ich Euch noch am Abend unseres GefechtsNach¬
richt gegeben . Gestern wurden wir in Jllkirch durch das erste Batail¬
lon abgelöst , und ich benutze die heutige Ruhe , um Dir einige Notizenüber daS glücklicheEreigniß zu senden , das uns endlich den langersehntenMoment brachte , unS mit dem Feinde zu messen. Bei Tagesanbruch am
16 . d . erhielt ich in Ostwald , wohin unser Bataillon am Abend
vorher instradirt worden war, den Befehl, nach Jllkirch zu marschireii n .
Vorposten gegen den Rhone-Kanal anSzustellen ; der Rest der Kompagnie
sollte Allarniquartiere beziehen . Schon beim Einmärschen Jllkirch, wel¬
ches mit dem südlich fangebauten Grafenstaden 2242 Einwohner — da
sich eine Maschinenfabrik dort befindet, größtentheils Fabrikbevöüernng—
zählt, erkannte ich di: Nothwendigkeit , bei der Ausdehnung des"Orts eine
möglichst konzentrirte Aufstellung und Belegung eintreten zu lassen. Es
war dies um so mehr geboten , als die Hauptstraße (zugleich rcmte im¬
periale de Colmar ä Strassbourg par Schlettstadt ) meine Rückzugs -
linic auf die Eisenbahnbrücke von Jllkirch und damit die einzige Verbin¬
dung war, welche ich mit dem in Ostwald , also ans dem andern linken
Ufer der III , liegenden Bataillon hatte. Demgenlüß ließ ich einen Zug
Vorposten am Rhonekanal beziehen ; die Halste mit den nöthigen Posten
am Kanal , gegen Straßburg und der Straße nach Basel in einer Ver¬
tiefung am Knotenpunkt der Basler und Kolmarer Straße als Feldwache
etwa 350 Schritte vor der Kanalbrücke ; die anderec Hälfte als Repli hinter
der Brücke , wo sich ein zum Abkochen geeignetes HanS befand. Einen
Tug legte ich in die hinter dem Kanal liegende 800 MetreS entfernte
Mühle ; den dritten Zug in die ersten Scheuern, die ungefähr ebensoweit
entfernt waren . Patrouillen wurden nach Straßburg und längs dem Ka¬
nal vor befördert. Der Kaffee wurde gekocht und auf die Feldwache und
den Untervffizicrsposten geschickt , welchen ich an der 1000 Bketrcs südlich
liegenden zweiten Brücke ( Pont du bois petit) zur Sicherung meiner rechten
Flanke etablirt hatte. Letztere war nämlich gegen den Rhein u . das dortige kou-
pirte u . bedeckteGelände zu offen. Schon gleich nach Beziehen der Posten ,als ich gerade an meinem Rapport schrieb , meldete mir eine von Neuhof
znrückkehrende Patrouille der anMorposten bei Ostwald stehenden 6 . Kom¬
pagnie, daß die Brücke , welche diesen Ort mit Jllkirch verbindet, von den
Einwohnern abgebrochen werde und dieselben eine sehr feindselige Stim¬
mung äußerten ; dieselben seycn offenbar in Verbindung mit der Festung.
Ich beauftragte Sergeant Zorn , sich 20 Mann hcrauSzusuchen und mir
den Maire und die Hanptradclssührer als Geiseln herüberzuholen — eine
Afsaire , die ich aus etwa zwei Stunden berechnete. Nach 10 Uhr ab-
marschirt, war Zorn nach 1 Uhr noch nicht zurück ; deffelbe hatte mir
zweimal gefangene Einwohner geschickt und die Meldung , daß er den
s. g. kruinmcn Rhein nicht überschreiten könnte und 1 Patrouille (Unter-
ossizier Baro) bis ans Glacis von Straßburg vorgcschickt hätte . Ich schickte
ihm den Befehl, seine Rückkehr zu beschleunigen, mir wertere Maßregeln gegen
Neuhof vorbehaltcnd. ZuseinermvglichcnAufnahmeentsandteichnochUnteroff.
Baumgartner und 10 Mann mit der bestimmten Weisung , sich in strichts
cinzulassen , was weitern Aufenthalt der Detaschirten veranlassen könnte.
Durch die cingetrosiencn Meldungen und die genommenen Maßregeln be¬
ruhigt , begab ich mich zur Kompagnie zurück , deren dlbkochcn eben bc -

Des Feindes Heerführer. (Fortsetzung von Nr . 192 1.).2m Jahre 1832 verließ der Leutnant Bazaine die polytechnische Schule">d wurde nach Afrika gesandt , wo er im Jahre 1835 sich bei einem
. , Zusammenstoß mit den Afrikanern dermaßen hervorthat, daß er noch auf*

l " ^ chlachtfelde aus den Händen deS kommandirendcn Generals das1 n «e«3 der Ehrenlegion erhielt. Im selben Jahre wurde er der Fremden-itersn^ tgion zugetheilt , und als dieses Regiment vom Könige Ludwig Philipp
7 (es war eine Schande !) — der Königin Christine, Regentin von^ Kattien, geborgt wurde, ging er mit demselben nach Spanien, wo er

_ i H m 2 Feldzügen die Kapi
'
tansepaulctten erwarb. Mit diesen kehrte er'"ch Algerien wieder zurück und übernahm die Leitung eines jener viel-

Effchrieenen bureaux Arabes. — Die Araber hatten vor diesem
Zechenden Mann mit dem scharfen Blick eine fast abergläubische^ und fügten sich ihm viel leichter und gehorsamer , als seinen bei

- . L 9fm Worte schon anfsprndelnden Kollegen. Schon 1843 zum Reajvr er-Zrivatp tannt, ward er 1848 Oberstleutnant , 1850 Oberst und bekam an Stelle
r * Mm General beförderten Mellinct das Kommando des ersten Regi-eutes der Fremdenlegion.

^Dieses Regiment, in welchem wenigstens zwei Fünfthcile Preußen u/ein
unftheil Deutsche anderer Gaue dienen , hatte unter der Führung Mel-

sjäms aufathnicn können . Man weiß vielleicht nicht , daß jeder
^ »üsische Offizier, der ein Kommando in der Fremdenlegion übernininit,
^ . "'utgste Ueberzengnng mitbringt , daß er unter seinen Befehl eine

JhrfA
11 Don Hullunkcn bekommen habe . Leider müssen wir aus eigener

indigck ichchuunng bestätigen , daß , mit den gebührenden Ausnahmen natürlich," - » ! Meinung der französischen Offiziere sehr wenig übertrieben ist . Mel-
. . uattc die Legion liebgewonnen , und die Legion ihn , denn er war die

enifj. irte Gerechtigkeitslicbc . — Unter Bazaine ward das Alles an-
t p uiit seiner kalten, eisernen Strenge fuhr er dazwischen, und der2l< lu der französischen Fremdenlegion war für Die , welche in Dentsch -

nur einen dummen Streich gemacht hatten, eine mehr als harte —
ckchüttcrude Strafe. — Er hatte cö hauptsächlich auf die prenßi -" Soldaten , welche von den Grenzstationen nach Frankreich befertüt |

waren und sich hatten anwcrben lassen, abgesehen ; — wer weiß , weß -
halb ? — Vielleicht nur, weil einem Offizier , so wie jedem rechtlichen
Menschen , ein Deserteur in den meisten Fällen Abscheu cinflößt ! — Die
Unglücklichen fanden faktisch keinen andern Ausweg, um sich von den nicht
zu erduldenden Oualen zu befreien , als sich irgend eines groben Bcrge--
hens schuldig zu machen und sich vom Kriegsgerichte vernrtheilen zu las¬
sen . . . oder . . . —■ Im Jahre 1852 kamen in einer Garnison der
Fremdenlegion in Sidi bel Abbes in einer Woche 23 Selbstmorde vor,wovon 18 von deutschen Legionären begangen waren. — Wir haben selbstein Zirkular des damaligen Kriegsministers , des Marschalls Leroy deSt . Arnaud , gelesen , der dem Gouverneur von Algerien aufgab , über die¬
sen Fall eine Untersuchung zu eröffnen .

Während des Krimkrieges wurden die beiden Regimenter der Fremden¬
legion zu einer Brigade formirt und das Kommando derselben dem zum

man das bittere Werk seines ehemaligen Adjutanten , des jetzigen orleani-
stischen Deputirten , Grasen von KeratN) . — Eins steht jedoch fest, gehtaus allen Berichten, von französischer wie nichtfranzösischcr Seite hervor ;— Bazaine , der schon 1864 zum Marschall ernannt war, hat mit einer
seltenen Energie den ihm von der Politik auferzwungenen Zrnckzug ge¬führt, — er hat das Land verlassen , ohne auch nur einmal vom Feinde
geschlagen worden zu seyn, und in militärischen Kreisen hält man diesen
Rückzug für die außerordentlichste Leistung in seiner ganzen Karriere .

Natürlich wurde er bei seiner Rückkunft nach Frankreich mit Anklagenund auch wohl Verläuindungen überschüttet ; — und , das bezeugt wohlam besten die energische Starrheit seines Karakters , — er hat feit drei
Jahren das verächtlichste Schweigen auf all ' diese Anklagen , von denen
einige vollständig widersinnig sind, beobachtet ! Er bekam das Kommandoin iliancy an

^
Stelle des erkrankten Marschalls Forey , und nach dem TodeAlle Berichte stimmen Regnauld de St . Angely's das der kaiserlichen Garde,.a . ... . , . . . , - , Er i ft ^ - - - ~

Brigadegeneral beförderten Bazaine übertragendarin überein , daß die Leistungen dieser Brigade außerordentsich waren ; | Cr ist der jüngste Marschall der französischen Armee — und wohl ni— freilich wurde sie nur dazu gebraucht , um „ die Wege zu bahnen " ! ist es einem Ofsizier in so hoher Stellung so wie ihm in seinem - Landeoder, wie man gewöhnlich zu sagen pflegt , als Kanonenfutter, was am - gegangen. Seine Kälte hat ansteckend gewirkt ; — man bezeugt ihm we¬hesten daraus hervorgeht , daß die Verluste der Brigade Bazaine im ! der Achtung, noch Mißachtung , er erregt weder Sympathie/noch Anti -Turchschnitt um 160 Proz. größer waren, als die sämmtlicher andern Bri - ! pathie ; — und die Soldaten unter seinem Befehle setzen weder Mißtrauen,gaden der französisch -englisch-italienischen Armee .
_ ; noch Vertrauen in diesen Führer . — Teltsame Stellung in einer Armee,Schon 1845 wurde er Generalleutnant — ein Frcudentag für die ! welche die unberechenbarsten Folgen haben kann !Legion , da er sie verließ — und nach dem Sturme Gouverneur des ! Das volle Gegenstück zn Bazaine ist der kleine Marschall Canrobert,eroberten Theils von Sebastobol . Als solcher unternahm er die Ex- ! den die Armee den „ Vater der Soldaten " nennt, der Alles begeistert, mitpedition nach Kinburn , welche eine wirklich ausgezeichnete Waffenthat sich hinreißt — der am meisten Vertrauen erregt — der die glänzendstewar , und das er am diitten Tage erbeutete ; — 175 Kanonen und ! Karriere gemacht, da er in seinem 45 . Jahre schon Marschall von Frank-mehrere Tausende von Gefangenen fielen in seine Hände. ! reich war — der glücklichsteGeneral . . . der noch keine Schlacht gewon-Doch der Glanz - und Schattenpnnkt seiner militärischen Karrrere ward uen — der unglücklichste Feldherr , der noch keine Schlacht verloren hat !die mexikanische Expedition. Sic liegt uns zu nahe, und der Leser hat ! . . . Aber von Allen gehätschelt , und geliebt und geachtet . . . von densicherlich alle Episoden derselben dermaßen im Gedächtniß, daß wir es ! Soldaten vergöttert !

'
(Schluß f .)für unnöthig halten , darüber noch zu berichten. — Will man sein min- !

_ _torisches Talent bewundern, so lese man die offiziellen Berichte , will man !
Kritiken über ihn und die ganze mexikanischeAngelegenheit hören , so lese ! (Die Festung Paris . Forts .) Lassen wir unfern Blick über die nächste Umge-



cnbigt war , mit gegen 1 3 4 Uhr ebenfalls etwas ; n genießen , was nach den hielt die Nacht über die Brücke besetzt » . wurde am andern Morgen 9 U . abgelöst .
9 stündigen oben geschilderten dienstlichen Geschäften , solchen mit dem Maire Ich schreibe Dir ausführlicher , als ich Anfangs vorhatte , um allen Ueber-

Behufs Verkündigung strengster Maßregeln gegen die Einwohner für den treibungcn vorzubeugen . Wenn auch bei dem überraschenden Angriffe des

Fall von Feindseligkeiten und mit einer Menge Leute, die alle Passe ha - ! Feindes , der das bedeckte Gelände benützte , unsere Lage Anfangs eine

ben wollten , höchst nothwendig war . Es war 2 Uhr , als die ersten kritische war , so gelang es mir doch bald , trotzdem beide Kompagnie -Ofsi -

Schüsse sielen. Ich eilte sofort au die Brücke vor , den Befehl zum ra - ziere in diesem Augenblick anderweitig verwendet waren , die Kompagnie

scheu Sammeln der Kompagnie an der Brücke zrirücklasiend. Feldwebeli fest in die Hand zu bekommen . Von da an waren die Leute voll Ruhe
Trautmann führte dies mit seinem Zug mit anerkenneuswerther Rasch - ' und Zuversicht . Jeder Befehl wegen Regulirung des Abkommens u . der

heit aus ; ebenso die Unteroffiziere des 7 . Zugs , da Leutnant v . Stippe - ! Distanzen wurde genau ausgesührt . Gesr . Ludwig durchschlug eine Kugel
lin für zwei weitere Kvmpagnieen , die auf den andern Morgen angesagt den Mantel ; er steckte sie ruhig ein und rückte etwas rechts . Auch Kühn
waren , eben im Ouartiermachen in Jllkirch war . Ich war noch nicht an nahm seinen Mann jeweils ruhig auf 's Korn . Gesr . Fleck erhob sich je¬
der Brücke augekommen , als schon die Kugeln der französischen Jnsan - weilS wie auf dem Scheibenstand , um seinen Gegner freihändig zu lan -

terie des rechten Flügels , die ihrer Gewohnheit nackt schon auf weite Ent - !gen . Kurz , die Haltung war so , daß ich schon etwas riskiren konnte ,

seruung anfing zu schießen, in großer Zahl über uns wegflogeu . Ich be» !Außer Unteroffizier Baumgartner , den ich schon erwähnte , leistete mir

setzte mit Allem , was ich zunächst unter die Hand bekam , die Rhvnekanal - ! Unteroffizier Mai durch Energie und präzise Meldungen während des

brücke ; demnächst galt es , die nachfolgenden Abtheilungen , die hier plötz- ' Feuergefcchts und beim Borgehen gute Dienste . Bor Allem aber muß ich
lich ihre Feuertaufe bestehen sollten u . denen bei dem Mangel aller Aus - !des Leutnants v . Stippelin gedenken, der auf den Befehl zumÄngriff mir

sieht in 's Vorterrain weiter als 300 ' und dem immer heftiger werdenden : feurig und gewandt folgte und der Erste bei den Geschützen war . Auch

Feuer die Lage etwas unheimlich vorgekommen sehn mochte , so zu posti - i Leutnant Hei ! benahm sich kaltblütig und entschlossen in den ersten Augeu -

ren , daß ich meine Stellung an der Brücke vorerst als gesichert betrach - ! blicken des feindlichen Angriffs und dessen weiterem Verlauf . Ich er¬

teil konnte . Indessen kam Leutnant Heil mit der Feldwache zurück, !wähne eS , falls Du Gelegenheit hast , Bekannte von ihnen zu sprechen,

nachdem er den Versuch e
' ner feindlichen Eskadron , anzugreifen , mit seinen ! Ich vergaß aber , zu erwähnen , daß Sergeant Zorn den Rhone - Kanal auf

paar Leuten , die er auf die erste Meldung des Postens vorgenommen , ab - ' der südlichen Brücke passirle , nachdem er sich mit den ihn verfolgenden
gewiesen hatte . Auch Unteroffizier Baumgartner war es gelungen , auf sei- ' feindlichen Abtheilungen herumgefchvsten hatte ; der dortige Unteroffiziers -

iiem Rückwege auö dem Neuhofer Wald die Straße und Brücke unter !Posten kam nur mit 4 Mann , die als Patrouille sich vornen befanden ,
dem feindlichen Feuer zn gewinnen , nachdem er noch als guter Schütze ! in 's Gefecht . Unser Vorgehen verhinderte die Wegnahme dieser Brücke,
unterwegs , ebenso Musketier Kühn von Karlsruhe , auf die berittenen feind - !der gegenüber sich hauptsächlich Reiterei und Znaven befanden . Nachdem

lichen Kommandeure geschossen . Sergeant Zorn mit seinen 20 Mann war ! ich gesammelt , beschoß die mittlerweile angekommene Batterie Göbel den

noch nicht zurück . Leutuant v . Stippelin traf ein . Um 2 1 s Uhr traf Major ! Häuserkomplex , worin sich der Feind theilweise festgesetzt , mit 16 Schuß ,
Steiuwachs ein , welcher auf das Feuer in schärfster Gangart von Oswald die zündeten . Die ö . und 6 . Koinpagnie folgten , erstere längs dem Ka -

auf das Gefechtsfeld geeilt war . Nachdem ich ihm über den Stand des
Gefechts Meldung gemacht hatte , theilte mir derselbe mit , daß er Befehl
zum sofortigen Abmarsch der 5 . und 6 . Kompagnie , so wie der Batterie
Göbel hinterlaffen hätte . (Ungefähre Länge des zurückzulegenden Weges :
3000 Metres ) . Bald nach dem Eintreffen des Bataillons -Kommandeurs
eröffneten die feindlichen Geschütze das Feuer und bewarfen Jllkirch mit
Granaten , deren eine zündete . Ich sah den Augenblick immer näher rücken,
wo die Brücke unter Artilleriefeuer genommen wurde , und bat deshalb ,
daS Auffahren der Batterie Göbel zu beschleunigen . Da der Adjutant
verschickt war , begab sich Major Steinwachs an die Biegung der Straße
zurück , um die nöthigen Befehle zu ertheilen . Gleich darauf trat der oben
erwähnte Augenblick ein . Die feindliche Artillerie schob zuerst ein Geschütz
neben dem vordersten , der Brücke auf etwa 250 ' gegenüber liegenden Haus
von dem jenseits des Kanals liegenden Theile von Jllkirch vor , dessen 2
ersten Schüsse , Dank der Biegung der Straße , wirkungslos waren ; ein

zweites , welches links davon Schußfeld gehabt hätte , ließ ich nicht anf -
kommen . Nach Erscheinen des ersten Geschützes befahl ich Schnellfeuer !
Tie Kompagnie , welche bis dahin ein ruhiges Feuer bei sehr beschränktem
Schußfeld unterhalten hatte , ließ nun die ganze Gewalt unserer 200 Zünd -
nadeln los . Es war ein kurzer, aber denkwürdiger Augenblick ! Er mußte
sofort ausgenutzt werden . Meine 3 Tamboure , worunter 2 sonst wahre
Galgenstricke sind , schlugen auf meinen Wink wacker d 'rauf loS ! Hornist
bkaSt Vorrücken . Ich stürze mit den Vordersten über die Brücke, während
mein rechter Flügel noch einen Augenblick den Dorfeingaug unter Feuer
hält . Stippelin , brav u . gewandt , wie ich es nicht anders erwartet habe ,
nimmt die Spitze ; ich treibe nach , was entfernter war und von der plötz¬
lichen Attaque überrascht , noch weiteren Impulses bedurfte . Ein Halbzug
deckt meine linke Flanke längs dem Kanal . Die Franzosen weichen auf
der ganzen Linie . Das erste Geschütz ist in unserer Hand , bald das zweite,
das Stippelin ladet n . auf den in voller Auflösung znrückfliehenden feind¬
lichen linken Flügel , welcher längs des Neuhofer Waldes vvrgegangen war ,
richtet . Leider fehlen Schlagröhren . Verwundete und Todte , mancherlei
Ausrüstungsgegenstände liegen an der Straße . Ein Dutzend Helme ist
sofort durch rorhe Käppis ersetzt . Musketier Sommer und Höpsinger be¬
mächtigen sich noch zweier Unverwundeten , 1 vom 48 . Linienreg . und 1
Zuave ; ein dritter kommt bald hinzu , er ist in Hemdürmeln . Hundert
Schritte weiter vorwärts steht ein drittes Geschütz; es wird unter den Augen des
eben anfprengenden Bataillonkommandeurs , welcher die Kompagnie be¬
geistert begrüßt , zurückgeholt . Wir sind wenige hundert Schritte vor einem
Häuserkomvlcx angekommen , in dem sich die Franzosen festsetzen . Der Ein¬
gang wird vom Rhonekanal aus durch Sergeant Zimmermann unter Feuer
gehalten . Immerhin ist es Zeit , die Kompagnie zu sammeln ; der Ba -
raillonSkotnmandeur gibt den Befehl dazu . Ich lasse Vergatterung schla¬
gen ; meine Pfeife ruft die zerstreuten Abtheilungen um mich . Ueberhäuft
von den Glückwünschen der Offiziere der mittlerweile augekommenen 5 .
und 6 . Kompagnie , sammeln wir hinter der Brücke . Die Korporalschaften
verlesen ; es sind nur zwei Mann verwundet ! — Ich danke der
Kompagnie , auf diesen eklatanten Beweis hinweisend , welcher die erste
Soldatentugend „ Gehorsam dem Kommando " so erfolgreich illustrirt . Wir
nehmen Helme ab zum Gebet ; Major Steinwachs spricht entblöSten Haup¬
tes seine Änerkennmig aus und bringt ein donnerndes Hnrrah dem ersten
Siege der badischen Division . Ich antworte mit einem Hoch auf den
tapfern Zeugen unserer That , die Gott uns leicht machte , indem er den
entscheidenden Moment uns rasch, ohne großen Verlust gelingen ließ . Bald
traf mich Sergeant Zorn ein ; er wurde auf dem Rückweg beim Heraus¬
treten aus dem Neuhofer Wald von Kavallerie und Infanterie verfolgt .
Meine Attaque machte ihm im rechten Augenblick Luft ; er verlor nur ei¬
nen Gefangenen , Musketier Huber von Mörsch , der gut behandelt wurde .
Meinen beiden Verwundeten , M . Zyprian , Schuß durch die Fleisch-
theile des Unterschenkels, und M . Weber , Streifschuß am Stirnknochen
(an dem offenbar die Kugel abgeprallt und durch den obern Helmtheil
wieder hinaus ist ; der Helm hat zwei Löcher) , befinden sich gut . — Ich

nal , letztere auf der Straßburger Straße , wo sie noch in das Feuer des
abzieheuden Feindes kamen , der , wie immer , schlecht schoß . Die feindlichen
Berluste berechnen sich , ohne die im Dorfe liegen Gebliebenen , auf 10
Todte , 8 Schwerverwundete (meistens 2 und 3 Kugeln ) , von denen 4
starben , u . 3 Gefangene ( 2 vom 45 . Lin.-Reg u . 1 Zuave ) . Die Leicht¬
verwundeten wurden sämmtlich nach Straßbnrg zurücktransportirt . Nach
Aussage der Gefangenen hatte ich 1500 Manu gegen mich : 45er Linie ,
Chasseurs und Zuaven , 1 Schwadron und 4 Geschütze. Nach dem Jm -
partial du Rhin vom 17 . , den wir zufällig Tags darauf fanden , war es
eine starke Ausspähung , befehligt durch den Obersten Freuet , welcher durch
einen Schuß in den Unterschenkel verwundet wurde . Der gute Jmpartial
macht dabei die klassische Bemerkung , daß er nicht verstehe , wie man
Oberofsiziere von solcher Distinktion dieser Gefahr aussetzen möge, u . daß
er wünsche, daß dies in Zukunft unterbleibe ! Kanonen wollen sie natür -
iidt keine verloren haben !

Obcrschäffolsheirn , 20 . August . (Karlsr . Z .) In Folge Uuwohlseyns
S . Exzell , des Generalleutnants v . Beyer hat S . Exzell . Generalleut -
itants Du Jarrys Frhr . v . La Roche das Kommando der bad . Division
und Generalmajor Frhr . v . Degenfeld das der 1 . Infanterie - Brigade
übernommen .

Berlin , 19 . Aug . Die N . Stettiner Ztg . meldet — und wie in Pom¬
mern , so ist es überall — : „ Wir glauben unter den gegenwärtigen Um¬
ständen uns keiner Indiskretion schuldig zu machen , wenn wir mel¬
den, daß die Truppentheile der 1 . L and w ehrd iv isio n , welche in
einer Stärke von neun Bataillonen und drei Eskadronen hier am Mitt¬
woch und Donnerstag voriger Woche per Bahn nach Lübeck und WiSmar
zur Verstärkung des dortigen Küstenschutzes durchpafsirtcu , jetzt bereits auf
dem Marsche nach dem Rhein sich befinden , um mit einigen ihnen ztige-
theiltett Reserve - Batterien bei Besetzung der okkupirten französischen Ge -
bietstheile , sowie der wichtigen Etappeustraßeu Berwendung zu finden .
Ferner werden ans den bisherigen Besatzungstruppen vierte Bataillone
formirt und zu zwei neuen Armeekorps vereinigt , welche ebenfalls
auf den Kriegsschauplatz nachrücken, während die Besatzungs -Batailloue
anderweit ergänzt werden . Ein starkes Kommando der pommer 'schen
Pionnier - Abtheilung ging gestern mit einer entsprechenden Anzahl Pionniere
vom 1 . Armeekorps gleichzeitig per Bahn nach Metz ab . Ebenso wurde
gestern früh der vom hiesigen Fuhrherrn

'W . Schultz gestellte Proviant -

Wagenpark für die 1 . Landwehrdivision , bestehend in 60 zweispännigen
Fuhrwerken , deren Mehrzahl Hafer als Fracht eingenommen , nebst be¬
rittener Aufstchts - und Bedeckmigsmamtschaft per Expreßtrain nach Karls¬
ruhe befördert , um sich dem betreffenden Truppenkörper auzuschließen .
Das bisher noch in Swinemünde befindliche hiesige Landwehr -Bataillon
(Nr . 34 ) soll, wie wir hören , sich ebenfalls marschbereit halten , um in
den nächsten Tagen ebenfalls nach dem Rhein abzugehen und in den
okkupirten französischen Landestheilen Verwendung zu finden .

"

Berlin , 21 . Aug . (Nat .Z .) In Bezug auf die Berwaltungsorganisatiou
der besetzten Provinzen Elsaß und Lothringen ist setzt eine Verständi -

gtntg zwischen dem Hauptquartier des Königs und dem Staatsministerütm
dahin erfolgt , daß Graf Billiers die Zivilverwaltung des Elsaß , Herr v .
Kühlwetter die von Lothringen übernehmen soll . Graf Guido Henkel v .
Donnersmarck ist zum Präfekten des Departements Niederrhein , Oberst
Hartmann zum Chef des Stabes bei dem Generalgouverneur Grafen
Bismarck - Bohlen bestimmt . — DaS heutige Mil . - Wochenbl . meldet
u . A . folgende Personalveränderungen , welche sich meist auf die Forma¬
tion des im Elsaß zu konzentrirenden TrnppenkorpS und auf die Orga¬
nisation der bis jetzt besetzten französischen Landestheile beziehen : v . Zieg¬
ler, Gen .-Major zur Disp ., bisher Kommandant von Minden , für die
Dauer des mobilen Verhältnisses wieder znm Kommandanten dieser Fe¬
stung ernannt , v . Werder , Gen . -Lent . , bisher dem Stabe des Oberkom¬
mandos der 3 . Armee attachirt , der Oberbefehl über das bei Hagenau im
Elsaß zu kouzentrirende Truppenkorps übertragen , v . Grolman , Major ,
aggr . dem Generalstabe der Armee , als Generalstabsoffizier , v . Treskow ,
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Gen . -Major und Kommandeur der 1 . Laudw . -Tivision , zum Komm . «
1 . Res .- Div . bei dem TrnppenkorpS des Gen .-Leut . von Werder , v.
well , Gen . -Major und Komm , von Minden , znm Komm , der kombu
ten Jnf . -Brigade bei dem Truppenkorps des Gen . - Leut. v . Werder , .st
v . Nidda , Gcu . - Major , attachirt dem Stabe der 1 . Kav .- Div ., zum f
der 1 . Res .- Kav . - Brig . bei dem Truppen korps des Gen .-Leut . v . Wer
ernannt , v . Eolomicr , Gen .-Leut . und Inspektor der 4 . Att .- Jnw ., n ;
seinem Berhältttiß zum Stabe des Oberkomuiandos der 2 . Armee en|
bundm und mit seinem Stabe zum Gen . -Leut. v . Werder , Komm , dl
TrnppenkorpS bei Hagenau , v . Mertens , Gen .-Major zur TiSp . , auch
Entbindung von dem Berhältniß als Kommandant von Magdeburg , ^
Gen . - Leut . v . Werder , Komm , des TruppenkorpS bei Hagenau , kommandin

Aus Liineville . (Aus dem Brief eines Württembergers . Sch .M .) (te
hatte seit dem Morgen nichts gegessen und suchte daher ein Wirthshaus
die aber fast alle geschloffen waren . Aber siehe da , ich trete in einet!
großen Schusterladeu und frage nach einer Restauration . Da uöthigt,
mich der Schuster in sein Privatzimmer , wo er mir kalten Kaninchen,
braten , Brod n . Wein vorsetzte. Wenn auch nicht sehr appetitlich , so dci
es doch durchaus befriedigend für meinen Hunger . Ich werde es der, Rertröftl
nächsten hungrigen Schuster entgelten lassen ! Und die Unterhaltung ! Ji,t

e

Lorraine fett eigentlich ein deutsches Land ; sie würden gerne preußisch
werden . Seitenblicke auf die Orleans , die sie gerne möchten , aber sie hn-.
ben nicht den Muth , es auszusprechen . Bon vielen Bürger » in den bst
jetzt durchwanderten Orten hörte ich seufzend Louis Philipp nennen . Bstst
erinnern sich an die ersten deutschen Invasionen von 1813 und 1815 ^
finden es diesmal besser .

Harranrourt (au der Bahn zwischen Lüneville und Ranzig ) , 16 . Aug .
(S .M .) Heute früh kam wieder eine Nachricht von einem große, ,
toi eg der Preußen bei Metz bei uns an . Biele Gefangene , Ba¬
gage , 2 vollständige Pontonzüge und 2 vollständige Eisenbahnzüge mit
Lebensmitteln ü . s. w . kamen wieder in preußische Hände . Immer wn-
den Siege erfochten . Dürsten wir auch dabei seyn ! — Heute hat die
ganze württ . Division Rasttag nach einigen sehr statten Marsch¬
tagen . Wir liegen hier in einem größeren Dorfe , das glücklicherweise
noch nicht ganz ausgcgessen ist , im Quartier ; man kann sich sogar noch
einigen Luxus erlauben , es giebt da und dort noch einige Flaschen sehr
guten Wein , und diesen Brief schreibe ich bei einem Glase Absinthe . Ge¬
legenheit hat man , sein Bischcu Französisch anzubringen . Tie Leute
verstehen einen ganz gut ; was man verlangt , wird ausgetragen . Obgleich
wir den Bewohnern kein Haar krümmen , haben diese Angst
vor uns ; von Seiten ihrer Regierung wurde ihnen weiß gemacht , daß
wir Alles zufaittmetihauen und zusammeubrenuen . Eben wird unser Mit¬
tagessen aufgetragen , von zwei Leuten der Kompagnie gekocht, ein
lukullisches Mahl , Späzlessuppe rc. Cs hat Tage gegeben, wo man nur
Fleisch und keinen Bissen Brod haben konnte . Unser Lager -st gegen¬
wärtig immer Stroh » es schläft sich aber ganz herrlich darauf . Mor¬
gen marschiren wir nach Ranzig .

— Die N . Preuß . Ztg . entwirft von dem Kampffeld folgende Be¬
schreibung : „ Folgen wir den Unsrigen von MarS la Tour auf der Straße
nach Metz zu. Die Mitte des Weges bildet das Dorf Gravelotte ( l ' /j
Meile von Mars la Tour , wie von Metz entfernt ) , wo von Nordwesten
her der gestern besprochene mittlere Straßeuzug Verdun - Etain - Eonsians -
Metz in die mimittelbare (südliche) Straße Verduu -Manheullc Mars la
Tour - Metz einmüudet . Die Strecke der letzteren von Mars la Tour bst
Gravelotte zerfällt durch die zwei dazwischen liegenden Dörfer Vionvillc
und Rezonville in drei gleiche, je 1 Stunde lange Abschnitte. Um Bion-
ville hatte sich (nach den französischen Berichten ) schon am Dienstag der
Kampf bewegt ; es läßt sich annehmen , daß der Hauptschauplatz der Schlacht
vom Donnerstag rechts u . links der Straßenstrecke von Rezonville bis Gra¬
velotte sich ausgedehnt hat . Links nach 'Norden zu ist die Spitz - des von
der alten Römerstraße durchzogenen , hier und da mit Gehölz bedeckten
Dreiecks , das von den bei Gravelotte zusammenstoßenden beiden totraßen
und von deni Nronbache als Grundlinie gebildet wird . Bei Rezonvilledurch
schneidet der unweit an der Römerstraße davon entspringendeGorzebach die
südliche Straße . Eine Viertelstunde weiter nach Metz zu kommt von Nor¬
den her ein anderes Gewässer , das mit dein erstern einen laug gestreckten ,
schmalen, bewaldeten Hügelkamm umgrenzt und unterhalb des Ortes Gorze
sich mit der Gorze vereinigt , um mit ihr zusammen südöstlich zur Mosel
( bei Noveaut ) zu fließen . Gleich hinter dem ersten Hügelkamm nach Osten
zu erhebt sich ein weiterer (Bois des Ognous ) und jenseits ( Gravelotte,
wieder durch einen zur Mosel strömenden Bach getrennt , eine dritte Wald¬
höhe (Bois de vaux ) . An den Nordabhängen dieser Hügel entlang zieht
sich das Kampfobjekt , die Straße nach Metz entlang , die sich dann hinter
Gravelotte bei Jussy zum Moselthal und zur Festung hinabsenkt .

"

— Die Etoile belge in Brüssel hat eine Depesche von ihrem Korre¬
spondenten aus Verdun erhalten , worin es über den Kampf vor Metz am
14 . « . A . heißt : Der Divisionsgetieral Decacn ist am Bein verwundet
worden , der Divistonsgeneral Castaing am Arm , der Marschall Bazaine
erhielt einen Bombensplitter in die Wange ; der Oberst vom 14 . Linien-

regiment blieb ans dem Schlachtfelde und eine große Anzahl van Ossi-

zieren . Die Preußen haben allerdings viele Leute verloren , aber sie haben
Metz fast erstürmt .
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60 . Tie Dinge in Paris .
Am 15 . August , wo sonst in ganz Frankreich die Glocken läuteten zum

Preise des „ großen " Stifters der bonapattischen Dynastie , befand sich
Louis Napoleon auf der Flucht nach Chalons ! Am Abend vorher , noch
in der Nähe von Metz , hörte er den vom andern User der Mosel her¬
über tönenden Kanouendonner . Er wartete das Ende des Gefechtes ah
bevor er weiter eilte . Der Umstand -, daß die Preußen ihren Sieg nicht
nach Herzenslust verfolgen konnten , sondern vor den Thoren von Metz
stehen bleiben mußten , gab ihm den pfiffigen Gedanken ein , eine Zurück-
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bung der Riesenstadt hinausschweifen , so sehen wir fast nichts Anderes ,
als eine nnnnterbrochene Fortsetzung derselben , und wir zählen in der
Entfernung von nur einer halben Beeile außerhalb des Weichbildes von
Paris nicht weniger denn 40 Ortschaften , darunter die durch ihre alte
Benediktiner -Abtei berühmte Stadt St . Denis mit 26,117 Einwobnern ,
das bekannte Nenilly mit 17,545 Einw . , Courbevoie mit 9862 Einw . ,
Pnteaux mit 9428 Eimv ., Elichy mit 13,666 Einw . , Boulogne mit
17,343 Einw . , St . Eloud mit 5248 Einw . , Sevres , kais . Porzellanfa¬
brik, mit 6754 Einw . , Arcueil mit 5024 Einw . , Jvry mit 10,199
Einw ., Charenton mit 6190 Einw . , Bineennes mit 14,573 Einw . ,
Montreuil mit 9285 Ernw ., daS berüchtigte Pantin mit 8563 Einw . ,
Äubervilliers mit 9240 Einw . u . f. w . , so daß wir nach ungefährer
tochätzung schon in diesem Umkreis
Darüber hinaus , in der Entfernung
ceinte liegen Versailles mit 44,021
Einw ., Argentenil mit 8176 Einw .
kann ohne Ueberlreibung behaupten .

weitere 200,000 Bewohner zählen ,
von nur Vit Meile von der En -
Einw . , St . Germain mit 17,478
und andere große Orte , und man

daß die ganze Gegend auf 6 Meilen
im Umkreis von Paris mit starkbewohnten Orten , Schlössern , Landhäu¬
sern und - Gärten wie besäet ist . Zahlreiche Eisenbahnen aus allen Rich¬
tungen der Windrose , von denen sich kurz vor Paris oft mehrere zu ei¬
nem Strang vereinigen , und herrliche Straßen zeigen überall schon von Wei¬
tem den Weg nach dem Zentrum Frankreichs . Paris ist seit dem Jahr
1841 unter der Regierung Ludwig Philipps und hauptsächlich auf Anre¬
gung seines damaligen Mtnisterpräsidenten Thiers in eine Festung nm -
gewandelt . Eine Einnahme von Paris , wie in den Jahren 1814 und
1815 durch die Verbündeten sollte in Zukunft nicht mehr möglich seyn.
Das war wenigstens der offizielle Vorwand . Gewissermaßen eine Er -
gänznng der Festungswerke ist es zu nennen , seit mit dem Regiemngs -
anttitt -Napoleons II ! . durch seinen Präfekten Haußmanu ein planmäßi¬
ger , jetzt fast vollendeter Umbau der innern Stadt begann . Denn wenn
auch ohne Weiteres zugegeben werden muß , daß diese Maßregel zur Ver - !
schöuernug und Gesundhettsvcrbessert '.ttg der Hauptstadt ganz außerordent - !
sich beigctrageti hm , so läßt sich doch ebensowenig lnugn -v, und ein Blick !

auf die langen , schnurgeraden Straßen und neuen Plätze mit den an
strategisch wichtigen Punkten angebrachten großen und festen Kasernen
läßt es sofort erkennen — daß dem ebenso gut eine politische Sicher -

heitSmaßregel zu Grunde gelegen hat . Bersuchen wir nunmehr eine Be¬
schreibung der Festungswerke . *) Die Umwallung von Paris besteht aus
einer befestigken Ringmauer , welche aus einer Militärstraße , Wall , Gra¬
ben und Glacis gebildet ist . 85 fast gleichförmige Bastionen daran außer
sonstigen Vorsprüngen sind bestimmt , das Votten 'ain und den 35 Schritt
breiten , durch Kanäle und die Seine unter Wasser zu setzenden Graben
zu bestreichen . Die Eskarpe ist mit einer Mauer bekleidet, welche von
dem Glacis gedeckt wird . Die auf der innern Seite latifende Militärver¬
bindungsstraße ist gepflastert . Rahe und oft parallel derselben läuft die
Ligue de Ceinture , welche alle in Paris eimnündenden Eisenbahnen und
deren 8 Bahnhöfe untereinander verbindet . 66 Thore , an welchen sich
die Zollbureaux befinden , durchbrechen den Befestigungswall . Außerhalb
der Festringsmauer und bis zu einer Entfernung von einer halben Meile
liegen 15 detachirte Forts , exklusive Vincennes , die theilweise durch Ber -

schanztmgen und Redouten mit einander verbunden sind, und es ist der
bessern Üebersicht wegen nöthig , dieselben in drei Abtheilungen vorzuführen .
1) Nordöstliche Linie . Unbedingt der Hauptpunkt der ganzen äußern Be -

festigutig ist daS nördliche vom LNontmartre liegende St . Denis . Diese
Stadt allein ist von drei großen Forts umgeben . Links , dicht an der nach
Enghien und Montmoreney führenden Eisenbahn , und hinter der Stelle ,
wo der Kanal von St . Denis in die Seine geht, liegt daS Fort de la
Briche , nördlich und jenseits des Flüßchens Rouillon die voubls oou -
ronne du Nord , und südöstlich das Fort de l 'Est . Diese drei Werke un¬
terhalten durch einen Wall nebst Graben Verbindung , und das Ganze
wird durch eine leicht zu bewerkstelligende , von der Redoute de Stains
gedeckte Jnundation noch besonders statt , so daß man St . Denis ohne

Weiteres als eine selbständige Festung betrachten kann . 4400 Schritt süd¬
östlich vom Fort de l 'Est , und daher näher Paris , liegt gleichfalls in

der Ebene daS Fort d 'Aubervilliers . Zwischen beiden geht die nach Sois

sons führende Eisenbahn hindurch , und dahinter läuft der Kanal vo »
St . Denis . Die aus diesem ausgehobene Erde bildet vor dem Kauck
eine Art Brustwehr , welche durch drei Rcdouten verstärkt ist . In der wer¬
teren Entfernung von 4200 Schritt jenseits des Kanals von Ourcq und tabelte

der nach Straßbnrg führenden Eisenbahn , aber oben auf der Fortsetzung
der Höhe von Belleville über Panün liegt das Fort de Romainville .

Muß !
@ selbe in

ist von dem Hauptfestnngswall nur 1800 Schritt entfernt . Von ih» ^ zeichr

läuft bergab nach dem Kanal von Ourcq eine Reihe von VerschanzM
gen , während auf der andern Seite desselben noch zwei Rcdouten d«

Uebergänge vertheidigen . Weiter östlich und südlich, immer aus der tw
auswärts gerichteten Seite desselben HöhenzugeS und fast parallel übö
der nach Äiülhausen gehenden Eisenbahn , folgen sich nunmehr die du«
eine gepflasterte Straße verbundenen Werke Fort de Noisy (3500 Schrim
Fort de Rosny (3200 Schritt ) und Fort de Nogent (3800 Schnitz
Hier endigt der bei Belleville beginnende Höhenzug , der ziemlich steil
der darunter fließenden Marne abfällt . Zwischen den genannten Foä'

liegen in kleineren Intervallen nach derselben Reihenfolge noch die Ro
douten von Noisv , Montreuil , Boiffiere und Fontenay . Es bildet »*■

die fast 100 Schritt breite Marne einen weitern natürlichen Desensivan
schnitt , der indessen am Isthmus von ^ t . Maur , da wo der Fluß übej
brückt ist , durch eine 2800 Schritt lauge Berschauzung , aus Brustwen
und Graben bestehend, und an beiden Enden durch die Redouten Faisan
derie und Gravelle flankirt , noch besonders befestigt ist. (Schl , f .)

*) Da auch die beste Beschreibuug Himer ctner guten Karte zuriickblcibt, so
suche mau dcs bessern Verständnisses wegen einen Plan von Parts und Um¬
gegend iinzuscheu. D . E.

(In Eile . Fl . Bl .) „ Ja , sagen Sie 'mal , warum hält denn der Zug in d!<
sein miserablen Neste schon wieder, wir sind ja erst aus Troppau ' «»»8 — jj
kann doch keene Station » ich sind ? " — „Na . dös is a kaane — wissen ~
do gibt nur der Kondukteur , der a sehr gebildeter Mann is , denen Bürge'

masterischen jeden Mo - gen in der Erle a Klavierstunden ."
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ben Einzug halten sollte in Berlin , war er nnei -

" bereits
'

ein aufgegebener Manu ! Nachdem der Oberlnfehl
Flierl

. a .,oc : '
angenommen , die Negierriugsgewaltsogar seinen Hän -

entwunden ist , wer fragt noch nach dem Karser ?

Die voWändig mau sich in den Tnilcrien der Wurzeln un Volke be-
f r u beweist am besten das Verhalten des neuen Ministeriums .

t irtcsten Urthcile sind im gesetzgebenden Körper über den Kaiser ge-

(lt worden , u . die Regierung wagt nicht, ihn zu vertherdigen . Bert ängst -

nöthigtE
°
wer Bcstiffcnheit ist Palikao bestrebt , den Anforderungen ter Jules

fluchen-
'

,nrt Gambetta u . s. w . nachzukommen, , soweit nur irgend möglich . Man

so war M deutlich : dieser „ Mann der Energie " will selbst daS Mittel milder
c3 bei, äerirüalichkeit nicht unversucht lassen , um die Dynastie zu retten . Jeden

iq ! Xi . chrohlalm ergreift diese untersinkende Kliqne , und kern Mittel ist ihr zu
- - - -- - l <e(j)t

'
Deiche Machinationen , um das Volk zur Thatkrast zu entflam -

kn ' Eine Presse , die an viehischer Gemeinheit das Aeußerste leistet , muß
Hinssen aufstacheln zur niedrigsten Leidenschaft , und um ihnen auch

Selbstvertrauen wieder zu geben , bringt der Kriegsminister tagtäglich

n
"
der Kammer die verlogensten Darstellungen der Vorgänge auf dem

Kriegsschauplätze - Aber die Zeit ist um ! Fast 14 Tage noch, nachdem ihr

ltt erste Dolchstoß in den Leib versetzt worden , hat diese napoleonische
«wt rasen und fluchen , hat sie ihre innersten Eingeweide hervorkehren

wögen — der 18 . August hat diescni Hexensabbath ein Ende gemacht !

Xes kaiserliche Heer , zum Tode verwundet , in Metz eingeschlossen, der

Imperator selbst rathlos nmherirrcnd — man sieht, es braucht nicht erst

öeS Straßenlämpfes , um das Kaiserreich für abgeschasst zu erklären .

Zur Stunde , da wir schreiben , wissen wir noch nicht , ob das Volk von

itaU aufgestanden ist in grimmer Erbitterung ob des ungeheuren Lügen-

«webes, mit dem man cS bis auf den letzten Augenblick umstrickte, oder

c$ sich in stumpfer Resignation in sein Schicksal ergibt ; jedenfalls aber

wird der vor 8 Tagen inr gesetzgebenden Körper abgelehnte Antrag Ju -

$ Favre
's auf Einsetzung eines LandeSvertheidigungSausschusseS , dem zu¬

gleich die gcfammte Regierungsgewalt in die Hände fallen würde , jetzt

Angst Me Schwierigkeiten mehr haben .
cht, daß Jndeß , gestalte sich die neue Staatsgewalt , wie sie wolle , der Gang

Mit - des Krieges wird davon einstweilen unberührt bleiben . Haben die Fran -

cht, ein -ose» Lust, uns ihre neuen , unausgebildeten und unausgerüsteten Ba¬

taillone entgegen zu stellen , wir werden sie schlagen, einerlei , ob sie von

kaiserlichen oder von republikanischen Generalen geführt werden . Denn

nicht mit der Dynastie Napoleon führen wir den Krieg , sondern mit der

Kation, die einen solchen Auswuchs ans ihrem eigensten Wesen hervor -

bringen und ihn hegen und pflegen konnte . Und auch den Preis des

sjriedeus werden wir gegenüber der Republik oder dem Königreich nicht
mu ein Haar geringer bemessen, als gegenüber dem Kaiserreich . Wir wol¬
len gründliche Sicherheit vor der Wiederkehr der frivolen Friedensstörun¬

gen, mit denen das französische Volk nnS seit drei Jahrhunderten gepei¬
nigt hat . Will uns die „ große Ration " nach ihren jetzigen Niederlagen
diese Sicherheit nicht gewähren , wohl , so mag sie die Flammen des an -

gedwhten „ Volkskriegs " entzünden ! Unsere Truppen werden ihr beweisen,
daß einer schlechten Sache auch mit einem „ Lolksheer " nicht gehol-
im werden kann .

Deutschland .
Karlsruhe , 22 . Aug . (KarlSr .Z .) Als wir vor einigen Tagen über

die erste Beschießung Straßburgs und über den Schaden berichteten ,
Welcher bei dieser Gelegenheit durch das Feuer aus der Festung in der
Ltadt Kehl verursacht wurde , gingen wir von der Voraussetzung aus , es

liege hier einer der Unglücksfälle vor, wie sie im Krieg öfter unvermeid¬
lich sind . Wir müssen heute, nachdem uns genauere Berichte vvrliegen ,
bekennen , daß wir uns geirrt haben , daß der Feind die völkerrechtswidrige
Art der Kriegführung , deren er sich zuerst gegen Saarbrücken schuldig
machte, bei Kehl wiederholt hat . Die deutschen Batterien aut dem dies¬

seitigen Ufer sind so angelegt , daß die Stadt Kehl ganz außerhalb der
Schußlinie liegt . Die unbefestigte und offene © tabt wurde von den Fran¬
zosen absichtlich mit Verletzung alles Völkerrechts in Brand geschossen . ES
ergibt sich dies aus der folgenden Darstellung des bisherigen Verlaufs der

Belagerung. Am 8 . Aug . ließ der Generalleutnant v. Beyer den Kom¬
mandanten von Straßburg durch den Major im Generalstab v . Ameron -

gen zur Uebergabe auffordern . Der genannte Major machte darauf auf¬
merksam , daß die französische Armee geschlagen , ein Entsatz Straßburgs
nicht mehr denkbar und so eine Bertheidigung ohne Aussicht auf Erfolg
fei). Der Kommandant wies die Aufforderung zurück . Major v . Ame -

rvngen erwiederte ihm, daß Straßburg nunmehr eines Bombardements ge¬
wärtig seyu müsse . An zwei Tagen , am 16 . und 19 . d . M . , an welchen
Misere Vorposten Schiltigheim und Königshofen in Besitz nahmen , wur¬
den, um die Aufmerksam reit des Feindes abzulenken , Granaten in die
Stadt geworfen ; einige derselben zündeten und verursachten Fcuersbrünste ,
die jedoch in wenigen Stunden gelöscht wurden . Der Kommandant von Straß¬
burg hat sich in Folge Dessen veranlaßt gesehen, öffentlich bekannt zu machen ,
daß als Repressalie für das Bombardement von Straßburg , welches den Bür¬
gern nicht mitgetheilt war , Kehl abznbrennen sey . Dies geschah auch am
19 . d . mit vielem System . Die glorreichen Erfolge der deutschen Waffen
bieten die Möglichkeit , den unglücklichen Opfern der von dem Feinde be¬
liebten barbarischen Kriegführung gerechten Ersatz zu verschaffen. DerKom -
mandirende des Belagernngskorps , Generalleutnant v . Werder , hat nach¬
stehenden Brief an den Kommandanten von Straßbnrg geschrieben : „ Euer

Hochwohlgeboren haben gegen all und jedes Völkerrecht die unbefestigte
und offene Stadt Kehl ohne vorhergegangene Benachrichtigung in Brand
geschossen. Eine solche Kriegführung , die unter zivilisirten Nationen un¬
erhört ist, muß mich veranlassen . Sie für die Folgen dieses Aktes persön¬
lich verantwortlich zu machen . Außerdem lasse ich den verursachten Scha¬
den abschätzen und durch Kontributionen im Elsatz Ersaß suchen. Bei
dieser Gelegenheit ersuche ich Ew . Hochwohlgeboren , das nördlich der Zi
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ircg unbl tadelte gelegene Militärhospital zu räumen , da dasselbe in den diesseitigen
>rtsetzunz Schußlinien liegt und nicht genügend gesehen werden kann . Wenn das -

>ille. G lelbc in der Gegend des Zivilhospitals eingerichtet und mit großer Fahne
>on ih«ß bezeichnet wird , so hoffe ich demselben keinen Schaden zuzufügen . Der

lammandirende General des Belagerungskorps , (gez.) v . Werder , General -

. Mundolsheim , 19 . August 1870 . An den kaiserl. französischen
Gouverneur VonStraßbnrg .

" Die Abschätzung des Schadens in der Stadt
Kehl , deren Bewohner jetzt bei den hilfbereiten Bewohnern der Nachbar¬
schaft Unterkommen gefunden haben , ist bereits angeorduet und wir hoffen ,
die schwer Heimgesuchten werden zu vollem Ersatz ihrer Verluste gelangen .

, Karlsruhe , 22 . Aug. (Karlsr.Z .) Nachdem der bisherige Landeödele-
fitttt der freiwilligen Krankenpflege für das Großherzvgthum Baden , Herr
Zeh. Hofrath Vierordt , um die Enthebung von dieser Funktion nachge -

lucht hat , wurde solche im Einverständniß mit großh . Kriegsministerium
dem Direktor des großh . Berwaltungshofes , Herrn Fecht , durch den kgl.
«foninifffär und Militärinspektor übertragen . Das Bureau des Landes -
delegirten befindet sich wie bisher in dem Gebäude der Bereinsklmik .

R
t * Karlsruhe , 22 . Aug . Für die Verwundeten des deutschen

Heeres hat sich auch in Wien ein Hilfsausschuß im deutschen Vereine
begründet, und hat derselbe, wie ich aus verlässiger O.uelle erfahre , be-
reils mehrere Kisten mit verschiedenen Gegenständen für die in hiesigen

^Barschen oder wo sonst befindlichen Verwundeten an den Herrn Ober¬

bürgermeister L aut er dahier gesendet, von welchem die Uebergabe an den
'Männerhilfsverein erfolgte . Der Wiener Ausschuß hat noch angefragt ,
äill welchen Zusendungen er fernerhin den verwundeten Kriegern am
üstlen Linderung und Beihilfe verschaffen könne und ob auch die Absen -

tüchtiger Chirurgen und Äcrztc erwünscht sey . Diese brüderliche
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i Theilnahme hat bei Allen , die bis jetzt davon hörten , die freudigste Aner¬

kennung gesunden ; die Zusammengehörigkeit der deutschen Bruderstämme
verläuguet sich heute nie und nirgend mehr .

* Karlsruhe , 22 . Aug . DaS Verdngsbl . der Z o l l d i r e k t i o n Nr .
16 enthält : 1 ) Tie Tarisirung von französischem Wein bctr . 2) Perso -
» alnachrichten : Steuereinnehmer Spahlinger in Randegg wurde die

Zolleinnehmcrstelle in Wiechs übertragen und Hauptamtsdieuer Saiger
in Konstanz entlasten .

Llarlsrnhe , 23 . Aug . Times i» der Freitagsimmmcr , d . h . be¬
vor der Sieg von Gravelotte vollständig bekannt war , hielt die Lage der
französischen

'
Rheinarmee für fast verzweifelt . Nur ein unvorhergesehener

Zufall kann Bazaine retten und selbst ^ dann kann die Rettung nur mit
den gewaltigsten Verlusten geschehen, ^- ehr ungnädig behandelt das Welt¬
blatt die Gewohnheil der. Franzosen , die Welt mit Lügenbcnteleien über
die Gefechtsergebnissc zu bewirthen , während jeder halbwegs denkende

Mensch aus den Botschaften das Gegcnthcil von ihrem Wortlaut herans -

lesen kann . Auch hier strahlt die Wahrheitsliebe der deutschen Berichte im

edelsten Gegensatz . Stets wiederholt die Bimes , daß wenn die glän¬
zendsten Soldaten des sranzösischcn HeereS , eben jene von Bazaine ,
nicht aufkvmmen konnten gegen deutsche Tapferkeit , die neugebildeten Trup -

peuköipcr sammt Anhängseln keine irgend durchgreifendcu Erfolge er¬
hoffen können .

Freiburg , 21 . Ang . (B .Z .) Tie Theologen des Konvikts , die sich
zum Sanitätsdienste auf dem Schlachtfelde und in den Lazarcthen gemel¬
det hatten , und mit Ungeduld des Befehls zum Abmarsch harrten , begaben
sich heute Vormittag in Begleitung ihres Herrn Direktors uiit Mitgliedern
der Feuerwehr und hiesigen Turnern nach Karlsruhe , um von dort den
betr. Truppenkörpern zugetheilt zu werden . Im Ganzen waren es 38 Mann
unter Führung des Herrn praktischen Arztes Meister .

X Gernsbach , 22 . Aug . Herr Katz dahier läßt ein vollständig aus¬
gerüstetes Feldtazareth gegenwärtig einrichten , um eS in einigen
Tagen zurVerfügung des großh . Kriegsministeriunis zu stellen. Wie ich höre,
soll dasselbe mit etwa 16 Betten auSgestattet werden . Die am 19 . d . M .
von hier abgegangcne Abthcilung der hiesigen Turner kam vorgestern
Abend wieder hier an , weil ihre Fahrt nach Nancy wegen der Trup¬
penbeförderung nicht stattfinden konnle .

Berlin , 19 . Aug . (A .Z .) Bon verschiedenen Seiten wird an die Ne¬
gierung das Ansinnen gerichtet : sie möge so rasch als möglich durch Kon¬
tributionen in den okkupirtcn Landstrichen Frankreichs eine . baare Ent¬

schädigung für die Deutschen zu erlangen suchen, welche durch ihre
Ausweisung aus Frankreich materiell geschädigt worden sind , dlamentlich
fordert ein „ Offener Brief " in den Hamb . Rachr . den Bundeskanzler
dringendst zu Repressalien in dieser Richtung auf . Nun kann allerdings
nicht der geringste Zweifel darüber obwalten , daß Frankreich beim Frie¬
densschlüsse reichliche Entschädigung für alle Bermögeusbeschädigungen
wird entrichten müssen , welche deutschen Landsleuten durch die Politik
und die Maßregeln seiner Regierung zngesügt worden sind . Der französischen
Regierung aber in dieser Beziehung insofern Vorarbeiten , daß man selbst
mit dem Einziehen von Kontribntionsgeldern zu andern Zwecken als den
der momentanen Kriegführung vorgeht , darauf dürfte sich der Bundes¬

kanzler schwerlich einlassen . Die materiellen Hilfsquellen
' der okkupirtcn

Provinzen können nach allen Regeln der militärischen und politischen
Klugheit vorerst nur dazu benützt werden , dem eigenen Laude die Lasten
des Kriegs nach Thunlichkeit zu erleichtern ; für die darüber hinausgehende
Abrechnung mit den Franzosen wird sich wohl die paffende Zeit finden .

Berlin , 19 . Aug. ( Elbf .Z .) Es wird im Verlauf dieses Krieges vor-
anssichtiich nur eine große Belagerung geführt werden , diese indeß
mit einem so massenhasten und all die arrilleristischen Erfindungen der
Neuzeit in sich einschließenden Geschütz- und Artilleriematerinl , um eines
raschen und günstigen Erfolgs nahezu mit Bestimmtheit versichert seyn zu
können . Die näheren Angaben entziehen sich selbstverständlich noch der
Beurtheilung . In Voraussicht der jetzt eingetretenen Ereignisse befindet
sich jedoch ein Belagerungspark , in Vergleich zu welchem die zur Bewäl¬
tigung von Sebastopol ausgebotenen Mittel noch gering erscheinen dürf¬
ten, den deutschen Armeen so unmittelbar zur Verfügung gestellt, daß die¬
selben sich in die Lage gefetzt sehen werden , die Belagerungsarbeiten vor
Metz wahrscheinlich bereits binnen höchstens 3 oder 4 Tagen zu eröffnen .
Als der bedeutendste Theil des gegenwärtigen wunderbaren Feldzugs wer¬
den überhaupt wohl späterhin die getroffenen Vorbereitungen und diese
bewunderungswürdige Zuversicht erkannt werden müssen , mit welcher die¬
selben in einer gleichsam durch nichts zu erschütternden Ruhe und mit ei¬
ner jedcSmal durch die erzielten Ergebnisse so genau bestätigten Voraus¬
berechnung getroffen worden sind.

cf Berlin , 21 . Aug . Die Aufmerksamkeit der politischen Welt ist
augenblicklich in hohem Grade auf die weiteren militärischen Mittel Frank¬
reichs gerichtet . Bekanntlich soll in jedem der 6 großen . Heerkörperbe¬
zirke , in welche Frankreich eingetheilt ist , ein neuer Hecrkörper errichtet
werden . Die Divisions - und Brigadebesehlshaber der neuen Korps sind
bereits ernannt . Die Artillerie und Reiterei soll ebenfalls verstärkt wer¬
den, für welchen Zweck die Artillerie - BesatzungSkompagnieen in kriegsfertige
Batterien , die unkriegsfertigen 5 . u . 6 . Schwadronen der Reiterregimenter in
vereinigte Reserve - Reiterregimenter übergehen sollen . Für die Bildung
der Mobilgarde scheinen die Normen noch nicht festzustehen. Die gleich¬
zeitige Errichtung von mehr als 300 Bataillonen derselben muß schon
an dem Dlangel der Offiziere und Unteroffiziere scheitern. Die in Aus¬
sicht genommene neue Rüstung ist ein Riesenwerk, das sich nicht in Jah¬
ren und Monaten , geschweige denn in Wochen und Tagen ausführen
läßt . Gleichwohl schmeichelt man sich in Frankreich , daß dieselbe nicht
minder nachdrücklich wirken werde , als die vielerwähnte Schilderhebung
von 1792 , wo denr Bayonnetangriff noch kein Znndnadelgewehr , dem
militärischen Fanatisvins der Franzosen noch kein für seine Unabhängig¬
keit begeistertes einiges Deutschland gegenüber stand . In Frankreich scheint
man selbst in den Kreisen , welche über die neuesten Erfolge der deutschen
Waffen in keiner Täuschung befangen sind , weder daran zu denken , daß
sich die neuen Formationen nicht aus der Erde stampfen lassen, noch den
Unterschied der Zeiten in Erwägungen zu ziehen , namentlich aber keinen
Begriff davon zu haben , was das heißt , wenn ein großes , von Begeisterung für
sein Vaterland erfülltes und in den Waffen erzogenes Volk , wie das
deutsche , die Waffen für feine Unabhängigkeit ergriffen hat . Die Revue
des deux iMondcs , welche die bisherigen Erfolge der deutschen Waffen im
vollsten Maße anerkennt , sagt in ihrem letzten Hefte über die bisherige
französische Kriegführung : alle neueren Kriege seyen fern von Frankreichs
Grenzen geführt worden . 'Niemand habe daran zweifeln können , daß es auch
jetzt wieder so seyn werde , weil Frankreich jedenfalls in der Lage sey , nach
der Kriegserklärung sofort die Offensive zu ergreifen ; aber dieser Traum
habe nur wenige Tage gedauert u . das Erwachen daraus sey fürchterlich .
Noch sey es dunkel , wie die Lage , die vor Kurzem noch so glänzend ge¬
schienen , sich so plötzlich habe verändern können . Nur Eins stehe fest :
das Heer habe sich vollauf bewährt ; es habe sich mit Ehren geschlagen
und den überlegenen Feind stets ebenso erschöpft znrückgelaffen , wie es
selbst gewesen wäre . Das Blatt beleuchtet dann die Fehler der Regierung
und kommt zu dem Schluffe : Man habe weder den Krieg vorzubereiten ,
noch ihn zu leiten verstanden , sondern habe bei der ersten Gelegenheit den
Kopf verloren ; jetzt habe die Natton selbst ihre Bertheidigung in die Hand
genommen , alle Partciunterschiedc seyen zurückgetreten und die Hoffnung
auf das Gelingen sey eine wohlbegründete Zuversicht . Interessant ist es,
daß in dem Artikel vom Kaiser , wie der Kaiserin nicht mit einer Sylbe
die Rede ist . Uebrigens ist der Artikel vor den Ereignissen geschrieben,
die am 14 . , 16 . und 18 . August vor Metz geschehen sind . Es fragt sich
sehr , ob das Blatt in seinem nächsten Hefte noch an seiner Zuversicht
festhalten wird , daß die Dinge besser gehen werden , sobald die Nation selbst
ihre Bertheidigung in die Hand genommen

Hamburg , 21 . Aug ., 6ss''z Uhr Nachm . (Wes.-Z .) Mittags trafen 500
Verwundete in 60 Wagen ein, darunter eine Anzahl Franzosen . Am
Bahnhof waren anwesend der Befehlshaber Gcrstein -Hohenstein , Senator
Peterscu und die Vcreinsniitglieder der Verwundetenpflege . Tie Ver¬

wundeten wurden im Bahnhöfe bewirthet und thcils nach Altona wei¬
ter befördert .

Tarmstadt , 21 . Ana . ( F . J .) Den 27 . d „ Vormittags 10 Uhr , tritt
die 2 . Kammer zur Berathung der Gesetzesvorlage über die Darlehens¬
kassen zusammen . Einen weiteren Gegenstand der Tagesordnung bildet
die das Schnllehrerpensionsgesetz betreffendeRekommunikation der 1 . Kammer .

JOefterreich ,
Wien , 20 . Aug . (A .Z . ) Ein telegraphisch von England au beide krieg¬

führende Theile gelangter W a f f e n st i l l st a n d s v o r s ch l a g ist, dem

Vernehmen nach , von beiden Theilen abgelehnt worden .
Lemberg , 19 . Aug . iT .N .) Anläßlich der (erlogenen ) französischen

Siegesnachrichten hat die Stadt illuminirt . Es fand auch ein Um¬

zug mit Fahnen statt .
Ausland .

Paris , 15 . Aug . (A.Z .) Unter dem fortwährenden Hetzen der Zei¬
tungen und dem Einfluß eiues uubestiiumteu Gefühls , daß auch das
neue Kabinct seiner Aufgabe nicht gewachsen sey, und jetzt noch eine

Dummheit um die andere begangen werde , wird die Pariser Volksffim -

mnng eine immer gereiztere , verdrießlichere , und bat sich schon zu einem

ordentlichen Paroxismus der Wuth gesteigert, so daß für die Fremden
jeglicher Nationalität der Aufenthalt ein höchst unangenehmer geworden
ist, und die große Mehrzahl derselben Paris verläßt . Auch viele französischen
Familien flüchten sich nach der Seeküste und in die Phyrcnäen , theils
weil sie den Ausbruch einer Revolution in der Hauptstadt befürchten ,
theils um den Schrecken einer Belagerung zu entgehen, an welche Viele

ganz ernstlich glauben .
* Paris , 19 . Aug . Man glaubt hier fest an die fr an z . Siege .

Tie Briefe aus Elsaß und Lothringen , die hier ankommen , tragen den

deutschen Poststempel . Bataillone der Nationalgarden der Provinz kommen

hier an . Im Widerspruch zu den englischen Zeitungen versichert ntaiv
daß der kaiserliche Prinz bei feinem Vater ist . Nach dem kleinen Jour¬
nal offic . sind General Schmitz und Oberst Foy zum Chef und Untcr -

chef des Eencralstabes deö Generals Trochn ernannt worden .
** Paris , 20 . Aug . Der Minister des Innern erläßt unterm 16 . d .

an die HH . Präfekten und Unterpräfekten folgendes Rundschreiben : „ Ver¬

schiedene Präfekten werden unruhig wegen der vom Kriegsminister bezüglich der

Feuerwehrleute ergriffenen Maßregel . Man appellirt an ihren Patriotis¬
mus der Sicherheit der Bertheidigung des Territoriums wegen. Behalten
Sie Die da, deren Gegenwart zur Anfrechterhaltung der Ordnung unum¬
gänglich notywendig ist. Wir sind ob der Gegenwart der Landwehrlente
in unserer Mitte sehr erfreut . Einmal können sie im Beingerungssalle
erhebliche Dienste leisten , zumal in Abwesenheit unserer zrini Kriegsheere
beorderten eigenen Feuerwehrleute , und dann können diese braven Bürger
sich überzeugen , daß man in Paris wenigstens ebenso patriotisch gesinnt
ist, wie bei ihnen , und werden sie die Idee mit heimnehmen und in ihren
Gemeinden verbreiten , daß das Heil Frankreichs noch lange nicht den Feh¬
lem preisgegebcn ist , von Denen begangen , die eö regieren ." — Der
Patrie zufolge werden in diesem Augenblick zwei starke Divisionen von
Kanonenbooten organisirt , um an der Bertheidigung von Paris ans der
Seine Theil zu nehmen . Sie sollen besonders dazu dienen , den Feind
am Ucbergange über den Fluß zu hindern . — Wie die Presse meldet , hielt
der Alinisterrath gestern in den Tuilerien eine Sitzung unter dem Vorsitz
der Kaiserin . Bei der Berathung zugegen waren die Präsidenten der bei¬
den Kammern und der Gouverneur von Paris .

Brüssel , 21 . Aug . (W .D .) Viktor Hugo erhielt von der franz .
Gesandljchaft einen Paß und hat sich nach Paris begeben , wo er schon
heute eingetrosien seyn dürfte .

Valparaiso , 10 . Juli . (W .Z .) Ein zweitägiger Orkan hat Zerstö¬
rungen zur iL>ee und zu Lande angerichtet . Man schätzt den Schaden auf
eine Million Dollar .

Volkswirthschaft .
Stuttgart , 22 . Aug . Die T r o l l i n g e r fangen an , ganz gleich¬

mäßig sich zu färben , und die Weinberge stehen in seltener Pracht . Der
" Neue, , zur Friedensfeier verspricht gut zu werden .

— Der zeitweise eingestellt gewesene Fahrpostverkehr nach der bayeri¬
schen Pfalz ist wieder hergestellt. Es können demnach Fahrpostsendungen -
dahin von den Poftanstalten wieder unbeschränkt angenommen werden .

Verschiedenes .
es 35 oit der Pfinz , 21 . Aug . So viel bekannt ist, sind unsere

deutschen Soldaten ohne wollene Decken und wollene Socken in das
Feld gezogen , was bei der jetzt eingetreteuen regnerischen Wittemng und
den besonders sehr kühlen Nächten höchst schädlichen Einfluß auf den Ge¬
sundheitszustand unserer Truppen haben lönnte . Wenn möglich , sollten
sofort diese Gegenstände ins Feld nachgesendet werden .

M tt u ch e n , 19 . Aug . ( A .Z .) Ein Sonderzug der Staatsbahn , wel¬
cher diesen Morgen hier eintraf , brachte uns weitere sehr zahlreiche
Kriegsbeute , und zwar eine Mitrailleuse , drei Kanonen und 22
Güterwagen , welche mehrere schwer beladene Munitionswagen , eine große
Anzahl Ehaffepotgewchre , Zelte , Uniformen , Tornister und vieles andere
Kriegsmaterial in sehr bedeutenden Mengen enthielten . Die Mi -
traileuse , welche den Namen „ Le General Cliarbonnel “ trägt , und die
drei fast noch ganz neuen Kanonen wurden diesen Nachmittag , begleitet
von einer jubelnden Volksmenge , vom Bahnhof in die Stadt geführt und
auf dem Max -Josephs -Platz neben den schon am Sonntag eingetroffenen
zwei Kanonen aufgestellt . I . Maj . die Königin -Mutter , welche sofort
von der Residenz auf dem Platz herabkam, um die erorberten Geschütze
zu besichtigen , wurde von dem zahlreich versammelten Volke mit kaum
endenwollruden herzlichsten Hochrufen begrüßt .

Vom Gebirg , 16 . Aug ., meldet der Pf . C . : Soeben erhalten wir
durch einen preußischen Soldaten eine auf dem Schlachtfelde aufgelesene
französische Sanitätskorpsbinde , die wir der Kuriosität halber Ihren
Lesern beschreiben wollen . Links und rechts neben dem rothen Kreuze
auf weißem Felde je ein gleicher Stempel , darstellend einen gekrönten
Adler mit der Umschrift : « Consistoire de l ’eglise reformee de Spiee ; »
am Fuße : » Mont Tonnerre » . Unübertrefflich ist doch diese grrroße Na¬
tion : hatte sie schon wieder das Deparkemcnt des Donnersberges fix
und fertig !

(Eine vaterländische Thal , nicht auf dem Schlachtfelde vollführt .) Ein
Münchener iNanufakturwaarenhändler erbietet sich , sofort mehrere aus
Frankreich ausgewiesene junge Kauflcute zu beschäftigen. Vivat sequens !

— Wie wir hören , ist der eine S o h n des Herrn Ministerpräsidenten
Grafen v . Bismarck gestern verwundet in Mannheim angekommen .

— Bekanntlich besaß Frankfurt s. Z . ein wohlgefülltes Zeughaus ,
dessen Kanonen Napoleon anstanden . Unter den damals Frankfurt abge -
nommenen Geschützen befanden sich auch die sogen. 12 Apostel . Dieselben
liegen , so viel uns bekannt , als Trophäen tm Borhof des Arsenals in
Straßburg . Hoffentlich findet sich bald die Gelegenheit , diese Geschütze
an den Ort ihres Ursprungs zurückzubringen.

— Einen drolligen Unfall , welchen der gute Wille der Berliner , dem
Feinde Großmuth zu erweisen , erlitten hat, erzählt das Blatt Zukunft .
Bei dem Entwürfe der Speisekarte für die Gefangenen hatte die Leiterin
der Volksküche, Frau Lina Morgenstern , einen kleinen kulturgeschichtlichen
Schnitzer gemacht _

und vergessen, daß der Islam eben so gut wie das
mosaische Speisegesetz das Schwein für ein unreines Thier erklärt , und
so war zum Pech für die armen Turkos diesen in der Reissuppe ein gar
stattliches und appetitliches Stück Speck aufgetischt worden , das die Meisten ,
in der Roth eingedenk geworden des Glaubens der Väter , mit wchmuths -
vollem Blick beschauten und liegen ließen .

— Wie Berliner Blätter melden , wäre es unter den in Spandau
untergebrachten französischen Gefangenen dadurch zu Zank und Schlägerei
gekommen , daß die Turkos auf den Kaiser 'Napoleon geschimpft, weil er
sic aus ihrem Vaterlande entfernt habe. Dies nahmen die Anderen übel, '
und es entstand daraus Streit und Prügelei . In Folge dessen sollen die
Turkos von den übrigen französischen Gefangenen getrennt und besonders
einquartiert worden seyn.



(Dir Phenyl - Säure auf dem Schlachiselde und in den Spitälern.)In den Spitälern ist dir P h eny l - S ä ur e schon seit Jahren an dieStelle des Chlors getreten und auch in der Heikunde selbst ist sie nachDr . Declat in Paris mit Erfolg angewandt worden. Demselben Arzte ver¬dankt man auch die Mittheilung, daß verwundete Soldaten uvthigenfalls und
ohne '.Pachtheil 48 Stunden und länger liegen können, ohne verbunden
zu sehn , wenn man nur dafür sorgen wolle , daß die Wunden mit Lein¬wand ( Charpic) bedeckt werden, die in einer bis zu 3 Prozent Phenyl-Säure
enthaltenden Lösung getränkt ist . *) Um ferner Soldaten vor Typhus,Dysenterie und anderen ansteckenden Krankheiten zu schützen , genügecs, denselben Morgens und Abends ein Gläschen Phenyl-Wasser ( bis zuProzent Phenyl- Säure enthaltend, — die obige Lösung also mit dem6 fachen Betrag Wasser verdünnt —) als Trank zu reichen . Die eng¬lische Manne wendet schon längere Zeit eine bis zu 1 Prozent krystalli-sirtcr Phenyl- Saure enthaltende Lösung zur Entgiftung der inneren
Schiffsräume an. Sämmtliche Schiffender englischen Handelsmarine sindverpflichtet, bis zu 25 Liter Phenyl- -Läure an Bord zu führen, je nachder Zahl der Schiffsmannschaft und der Dauer der Uebcrfahrt. DieAuswanderer -Schiffe namentlich müssen bis zu 200 Liter und darübermit sich führen. Auch die englische Armee bedient sich als Entgiftungs¬mittel des Phenyl-Pulvers oder der flüssigen Losung der Phenyl-Säuremit Cresul-Alkohol. Erstmals wurde die Phenyl-Säure als Entgistungs-*) Änf diese Weise foir te sich wohl jeder Soldat, der mit ein wenig durchPheryOSLnre getränkter Chorpie versehen, allein ist , oder durch einen Kamera¬den eine erste Hi >fc schassen.

mittel zur Zeit des letzten Auftretens der Cholera in England mit gro¬ßem Erfolg nud zwar aus die Art angewandt , daß man das Innere der
angesteckten Wohnungen mit einem bis zu 15 ProzentPhenyl-Säure ent¬haltenden Pulver bestreute und gleichzeitig eine gewisse Dosis in die Ab-
laufkanäle der betreffenden Städte goß. Durch Anwendung dieses sehreinfachen Mittels kamen nie mehr zwei auf einander folgende Sterbcfällein einem und demselbenHause vor . Das Drittel wurde bekannterund man
erreichte dieselben günstigen Ergebnisse durch Anwendung der Phenyl-Säure auch beim Typhus und Scharlachsicber und bei den Blattern .Während z . B . in Bristol vor Anwendung dieser Vorsichtsmaßregel dieZahl der Sterbcfälle 36— 40 ans 1000 Personen betrug , ist dieselbe jetztauf 18— 20 verminderst . Mit ganz besonderem Erfolge ist die Phenyl-Säure in Terling , in der Grafschaft Sussex, wo der Typhus epidemischarifgetreten war, angewendet worden . l ) r. Eover daselbst bestätigt ineinem Bericht an das Ministerium des Innern , daß vor Anwendungder Phenyl - Säure auf 900 Einwohner 300 vom Typhus sbefallenwaren . Nach etwa dreiwöchentlicher Anwendung dieses einfachen Mittelskamen nur noch 2 Fülle von Erkrankung vor, bis das liebe ! in kurzerZeit gänzlich verschwand . ^

Redakteur: C . M a ck l o t.
* (Vom Büche irisch . ) Auch einige iheologiscde und iiichlichc ' Schiistcli habcuwir heule zu erwähnen . Das bei Fridrichs in Elberfeld erscheinende Theologische U n iv e r s o l l c x i k o ii liegt uns in II . - 13. Lieferung vor . Beidem rcihälluißtnäßig niederen Preis (21 - 30 Lieferungen , je 5 Tgr .) empfiehlr

es sich in gegenwärtiger Zelt als kiichlichcs Konversationslexikon der,Kreisen . — Harleß in München hat bei Dunkcr in Berlin eine Brijjüber Staat und Kirche oder Jnkhnm und Wahcheit in denLorstcfi»vom christlichen Staat und von freier Kirche " heransgcgeben . Eineschastliche Ausführung eines Abschnittes aus einem theologischen Lehis,,^aber e-was doktrinär und staatskirchlich gefärbt . — B . § . Steide ! in gaJhat im Selbstverlag den . Unterschied zwischen der Lehre Jesu und dertrawoutaneu" zu deleuchlen argefaugea u . in der cist . n Lieferung e negeschichlc der Jesuiten gegeben . — Ein sehr impfehlcliswenh .'s B : ch jjstbei E . Mohr in Heidelberg cischiemue Schulbibcl ron G. Th » dich,1In guter deutscher Sprache bring ! sic neben einer vollständigen Jnhalie..»,,!aller biblischen Schrisn'n den wichtigsten Inhalt , so weit er für die Tchn
"

eignet, in treuer liebe , setznng ohne weitere Znthaten . Ein kleine : x-.,Egibt wenige Erläuttrungen. Wir möchten auch wechselten dieses Buch gciupfehlcii. — Von sehr radikalem, wie er selbst bekennt, außerhalb des Ehrchthums gelegenen Standpunkt lat Dr . A . Müller „Brnfe über die chffjy
'

Religion "
geschrieben . ( Stnltgart , Kotzle . i Sie zeigen iheclcgisches Wissen ,großen Scharfsinn, aber sie bcschäftigüi sich doch wieder ;n sehr mitscheu Fraocn , wclcke dem Laien ferner liege» (Lehrbegrisf Jesu , die Lehre tPaulus , 70 Seiten , und des Johainies 10 Seiten ) , als daß wir ihnen jjLeser versprechen konnten. Wer auf so radikalem Boden steht , bedarf so ta,Biweisführrmg nicht, und wer nicht auf dicsim Boden steht — der 1%auch durch diese Briefe schwerlich überzeugen . — Eine Bibliothekscher K a n z e l r c d n e r , Pr ' digteu , Biograp ^icen u . s. w . von KaysergJ(Berlin 1870) bietet manches Interessante . Wir machen besoudcrs ans £Abschnitt aufmerksam : „Die jüdische Predigt im Großherzogthum Baden r Eg,Willstädlcr , C. Rehsuß , Sak . Fürst . H . Traub"

. sowie auf den 1810 i„meiidingen geborenen Frankfurter Direktor Jakob Auerbach n . A .
ZM Men der im Kriege" '

öewülideten .
5549 .— 9 So eben erschien :

Gin Wort
zur

Dmöth und Zuversicht .
Zwei Reden ,

gehalten nach dein Ausbruche des Krieges
am 24 und 8l . Juli 1870

in der Lchlotztirch « $w Karlsruhe
von

Albert Kclbiii | ,
HofdiPonus .

Preis 6 fr -, nach Belieben mehr .
Weacklotsche Bucdhandlg .

in Karlsruhe .

5548 . — 9 So eben erschien :
Schwungrad fl . 9T ;

lche, voi
"

Irand .

Zum Besten der im Kriege Verwundeten . Landdrefchmaschincn, fl .^ 7hn?^chwnn̂
^

Kursverluste , sondern sogar theild>E > als dt
von fl 225 an : Kursaufbesserungen zu vermelde » j . tzstsei. -Dies gilt namentlich von süddcuvch, ^ ""v . bis fl. 48, fl . Fonds . Als Kursbewegungen find »f bis fl . 6o , fl . 8» ; erwähnen : Kreditakticn 236 ' ,, —234i

*

Flugblatt von Bertliold Aurrblkch GspelsreschmMinen
I. Was will der strainos ^ und Was will der4lcttent-§zntterschi?eid-Pkaschineii . . . . . . . . .- - - ® 8 "

Exceiitrice-Schiiechmaschiuen, ?:^
v. t

leid,

BcsmintlUüchmlg .
5687 .1 Die in der Zc -t vom l . Jul !18 . 8 bis dahin 18i .9 in den Bahnhöfenund Eisenbahnwagen herrenlos Vorge¬fundenen Rei '

ceflckten und Frachtgüterwerden , so !e n eine Rückforderung durchdie Eigemhünier nicht stattfindct , nachAblauf von 9 Wonatm öffentlich per
steigert werden .

Wer ans einen oder den andern dieser
Gegenstände Anspruch erbeben zu kön¬
nen glaubt , wird daher eingeladen , sol¬chen binnen obiger Frist beim Haupt -
inagaziu oder einer Hauplstation geltend
zu machen . i

Ueber dle herrenlosen Frachtgüter ist .bei jeder Güterexpcdiliou ein spezisizirtcs ^Verzeichniß aufgel gt .
Karlsruhe , den 19. August 1870.

Direktion der Großh . Berlehrsanstalten .
Zimmer .

Stutz .

Lieferung v . Bekleidmrgs- !
gegenständen.

5656 .2 .2 Nr . 1611 . In das diesseitige !
Magazin sollen sofort angeschafft werden : !
5060 Ellen graue Futterlcriiwaird 25" breit, '
10!X) „ schwarzer Caucvas 27 " breit , i
300 „ Boy 25 " breit , I

3 -00 „ Jackendrilch 25 " breit ,350 Garnituren Reithose,tbesatz von
Katblcder .

Die Vergebung findet im Wege öffent¬
liche Soumission statr und wird zur Ein¬
reichung der Angebote Montag , der 29 .d. M . , und als letzte Frist Vormittags10 Uhr bestiinmt . Die Angebote haben
sich auf die diesseits aufgestellten Mustertu gründen , welche nebst Bedingungenhier eingesehen werden können . Die Wahlunter den Bewerbenden und die Geneh¬
migung großh . Kriegsminlsterilims bleibt
Vorbehalten .

Wertheim den 18. August 1870 .
Großh . bad . Wontirungsdepot .

Deutsche ?
H . Zum Zusammenschluß der deutschen Stämme.Preis 2 fr. , 25 Stück 36 kr . , 50 Stück 1 fl.

Macklotscke Buchhandlg . in Karlsruhe .

Jahrmarkts - Verlcgnnq in !
Rastatt .

' !
6647.2,2 Der Bartholomäus-Jahrmarkt in Rastatt wird in diesem Jahrnicht am 28 . AngUst abgchattcn , sondern ans eine spätere Z >it verlegt .Die Zeit der Abhaltung dieses Marktes wird noch öffentlich tckannt ge¬macht werden .
Rastatt , 18 . August 1870 .

Der Gcweinderath .
Sallinzer .

Leiacr .

Futzwinden , von 80 — 200 % Tragkraft , von
Wogentvinden , von 30 — 205" » Tragkraft , von . . .shaszwinden , von 20 — 80% Tragkraft , von . . . .Zugwinden , von . .Schlief ; cn oder Stellralltvinden je nach Stärke per h

'
kd.

'

fl , 16 an .
fl . 12 an .
fl . 14 an .
fl . 12 an .
18 —24 kr .

. ^ äsabclhaktt 'en und ®a!i|jgjicst und behauptet , crstere l93 % — ;
letztere 224 bezahlt . Amerikaner hitttz * ® £lL,e

,

Mc

Einzig1 reelle und dauernde Hilfe
3058 . 12. 12 gegen alle

GescBileelfttskranklneiteBfi
[ bietet das bekannte , bereits in 72 . Auflage erschienene Buch :
„ vr . Nctau '

s eelbflbeii >ftl) rini
I indem es gründliche , jedoch sachgemäße und Jedem verständliche BelchrnngI über die hohe Bedeutung des Scxnalsystems gicbt , gleichzeitig aber auchIden richtigen Hcilweg zeigt . ES ist Behufs Unterdrückung schamloser Schwin¬deleien von tüchtigen Spezialärzten hcrausgcgeben und hak die Verlags -Handlung , um allen Borurtheilen vorzubeugen , Belege für den austeror -dcntlichc « Stutzen dieses Buches allen Regierungen und WohlsahrtA -I bchörden in einer besonderen Denkschrift vorgclegt. JSSS" Nachweislich verI danken demselben Vinnen 4 Jahren 15,000 Personen die Wicderhcr -I steünng ihrer zerrütteten Gesundheit *90 Verlag von G Pocnicre 'sI Schulbuchhandlung in Leipzig und dort , so wie in jeder Buchhandlung zuI bekommen .

leinen nicht unbedeutenden RückganzyeschtNflitten . 1882r Bonds waren zu 92 8,; jjj deil'92' /, in Umsatz . Südd . Papiere bciich, . . . s-n )Neparaturcu werden rasch , solid und billig ausgefuhrt . Beschreibungen und Bayern 87. 5% ffiürttembetqet -VAbbildungen gratis . Garantie zwei Jahre . Bei Baarzahlung Franko -Zusendung !g ; lgz bezahlt . Bayer . Lstbahn (lern el l»aus jede Eisenbahnstation . 5077, — 7 !Stücke ) 106 — 106 ' /«. (volle Stücke ) W ichterstat !EiMetraaeue Genosscilschaft für Fabrikation landw . !&i« Auch Bundcsanieihe bleibtbe- m Hairt » ix - ' fr., , . liebt . Sorten wenig verändert . Nape - <̂ .1,,
>Mor ?i>,iion iinlt lNvratlfo Ditrlncki IconSd 'or .' gefragt . 9 .25 - z b"z. Preui.' Kassenscheine 104 % . Bou Wechseln Loa- i gkltchldon 118 ",4— Paris 93 » <— 9t . Beide« sbrkll..Zeichnungsstellen der 5° « neuen bayer, etlichenAnleihe herrscht heute großer Andranz ,wahcr eine große Ueberzcichnnng zu ei-- fr ** .i iu vynuinuiu > « ^ 94 » * « »

empfiehlt ihr Fabrikat zur geneigten Abnahme bestens , Probesendungen von k ' ^ ^
" '

Roq ^
'
l ^ O

^
Gerste ^ Ä °̂ jins

Flaschen an werden unter billigster Bereämung bestens ausgesührt . 5871 .3 . 1 !^ 4 r ik 99 ' 1 P " UN>Die Schasshanser '
sche Wo!l- und Baumwollcaröerie,! «s«*« ÄSaLlMHrnfte it -r -; ' u . Haber fest. Gerste behauptet . Rubol d, .Ryetnstratze M . « 35 ,

höher . Lein - u . Erdöl unverändert . Frii »l. sMM! Laizen 141 B. u > gar . 15 , „ ortiö . 15 . Ä°, -I^ " II ' ” “
* v

! ,en 11 — >4. Gerste Pfälzer 11 . Haber IS - ,bis 14 . Bobnen 16 dre 2 -brr Leinöl
21 - 7 — ' .

': . Rüböl 27 % Erd - 1 14 % —%oer Ztr . n t Faß . Branntwein C*0 ®> Tr .s
pr . 28 . Waizenmchl Nr . 0

Maschinen und Gcrathe Durlach .

SchailmweiMn!; vo« „W. loiiti
i« Gffcndiirg

Charpiematte und offene Baumwollwalten , g--.gnet zu Verbanden . (II . 2954 .) 5405 . — 8

ÄÄ J Hcirathsgcsuch!einezwclpferdige , seit 8 Jahren imGange , ist ui !li,i zu verkaufen .
Näheres im Kantor d. Bl .

5669 3 1 Ein Mann in den
Jahren uns Berhältniffen sucht eine Le
bensgesährtin aus gebildetem Stande u .

111.50 £ . trau ,
i U-t»/*— :»/*. Nr . 1 : 12
ibi« 11 . Nr . 8 : 9% — 10.

besten üozgenmch ! Nr . 0 : 9 -/„

„ . Nr . 2 : 10%
Nr . 4 : 9 —•„
Nr . 1 : 9.

** Paris , 20 . Aug . Rente 62.85 . Bank¬
aktien 2670 . — . Cred . niob . 13 -1.75 . Or-

! Verkauf einer Spielkarten - ^ '" '^' ' iete* 3^ erl
frrfirlf Damen im Alter von 24—35 Jahrcn 'Ocsterr . 695. Lomb . 395. Jtal. Anl . 48.10.

'sllvblt . ( Mädchen oder Wrttwen ) wollen unter -5k9l . 2 . 1 Ei » sehr rentables und gutes,Beifügung ihrerPhotographicVertrauens - - KraD -urt «so. 2S
1 J. 2C* Im ^r. . .. Ä i OQ ,M.. d ‘u n..1\ fCK*» T. VI 01 *1 .’ttM« Pt CC. fe._l . . P .J . / y

Wirthschaftsver

Pachtung .
5685 2 . 1 In Folge Beschlusses der

Gläubiaerkchaft soll das zurGantmassc deö
^ iaükl JDbfiriC dahier gehörige 4 =

stockige Gasthaus zur Lilie ,
bcstehciid in 2 großen WirthschaftSzim -mern , 10 Gastzimmern , nebst einem gro¬ßen Saale , einem großen gewölbtennebst besonderem Hauskeller , 4 Gaststal -
liingen und sonstigen Bequemlichkeiteneiner Verpachtung ausge 'etzt werden .Zu diesem Bchuse wird nun Tagfahrt auf
Älillkvoch , dm 7 . Sept . d. I ,

Nachmittags 1 Uhr ,
im Gasthausc zur Lilie anb«-

— Schweiz.Jj. Gelier , Gcraßt.
Den 15. Juni Eröffnung

ler Sool- nud üfiUtcrlaiigeubädc
Douclico , Hydrofere etc .

Eine weitere Anzeige wird die übrigens nahe bevorstehende Eröffnung der
türkischen russischen Bäder u,.d res Pulverisations-
Äaakeöl bekannt machen .

Badearzt Herr Br . Cossy ,früher Arzt »er Bäder von Laveh .Tclegrapheii - B »,rcan iw Hotel .

^Geschäft , in einer großen Stadt Bayerns , voll «uh . Chiffre ! ,. M . 24 .3 ihre Offcr - !Sta-dSpotz« -. n. Äntchenoi .welches sich einer grotzcn und guten ten bei der Annoneen -Expedition von ?rrutz«n : Obligat. . .' Kundschaft erfreut , prachtvolle Aue - G . L . Dauve ch Courp . tir J -ran ^ - ^ „ ty , , . .Wahlen von den verschiedensten deutschen , fnrt n . At . cinreichen und erhalten auch Loale : S-fi P» k. . . . .doppelköpfiz deutschen und feanzösischcii .auf anonyme Schreiben , aber auf gleicheL K »̂ »uga !, . . .Spielkarten . Die sEinrichtung des Gc - Weise , Antwort . ! " ^
ditto

"
hPichrbschäfts ist derart getroffen , daß kein an - 'thotographiecn werden aus Berlanzeisi

"
«oh AblLs.-A.derer Fabrikant in den Preisen , so Wiesofort zurückgesendet . >««/, bnyer. Priinclc «--lÄchrn .in der Ausstattung de« Fabrikates - ' SxK-q ^ kuqnchcwr-iW!- r «s.kurriien kann . Der Preis jammt Maschi - ' FZ5G ^ 9 » f J i ' f -ifh miiial .neu und sonstigem Inventar stellt sich aus 8 0 %

"
IW 3 ! ”

SV
*2200 fl. und kann aus freier Hand ver - I •! -%•%•# / & - '

8 -den ( hok om -.a« . .
’

. .kauft welden . Gcsällige Offerten bittet ' k '
( t ’i^ k « . . .man unter Chiffre 5 . M . Nr . 147 an wird eine brave Dame reiferen Alt -rS , . *u's . . . .Daube 's Annoncen - Expedition in mit anzcnchmem Aeußern , gutem Ge - ' „ . . . .Augsburg zu senden . ,

'
muthe , gleichviel welchen Standes , die ^ --io bod. Pr -Ml-u-Anl-h-n .sich mit etwa 8000 fl . an einem Anwesen P -rr-rr . a » , in schönster Gegend im Badischen be- ! llh- Hess- '

£ t -U>fcröctlcrlftllf * ^heiligen will , bestehend in Haus , Gar- L«h.ff. i-öo-- : 4« Thlr. .
'.5694 . 1 Eiuia - tenaniage , Rebland und Wald . welcheS^Nayaa . «*,,<% CMi^oLSKeit- und .

'? * {,r »
aU *e tea 4fachen Werth obiger Summe. Reit , und gut eingefahrene <k e7, hel .Wagenpferde sind

hat . , Bose - SS fl.
„ _ Besitzer würde auch ein ein allein - Mnninzrr ? fi. Lyose,̂ ^ ^ ' stchenden altern Herrn LaS ganze N» - ' Ast? --' '),

---- ^ ÄjiPjlP jHoverstrott , Durlacherthorfirafi/überlass ^ >̂ der auch ^ y ^

kaufen . Nähere « bei Herrn SEedient '"^ " " " - ' -- rn , Herrn ° as ganz¬
in Karlsruhe .

5514.8.4 <ev,
' zur Zeit sich daran zu bcihciligen gestat - ^ten . Offerten wolle man gesiiüigst an das ,Kontor dieses Blattes unter Nr . 5686 .1 '

längstens bis 1 . August einscndcn , wor - ^.auf weitere Nachricht erfolgt . j

5386 .5.4

. S°L ... 5°/» Ung. Eis- A»l. b S.
tzoosi: »LS kl. v . 48SV . .

, »SS S, 1»/.) v. iS54
, 500 fl. 5«,'o V. 186«(H , 307 L . ) ungefähr 1600 Zentner, guten alten, ver- xa / • , . ^ . , n % , | r jk°ukcn y „ , 5645 2 2 GchlLfSußetlegesAch ._ Schmied & Meyer in Waidshut . ! KarlSiuhc . Ein im Post - und Güter - «- lqi-n - cNf-ots Obyo« . . .dienst bewanderter junger Wann , wclchergute Zeugnisse aufweisen kann, sucht eine Echw ' E °/v Bsarckbr . .

'
Stelle. Offerten beliebe man an das 4,^ Gwgen. Obl.* tfvntvr b . S3f . su fenten unter Nr . 5627 1 > .

^
6t , Odl.1UBU . ^—r ~,- Xwmla : fAVPM88itc. iS«)

Blecharbeüer , \ .o - EXTRACT COMPAGNIE, EO^ OOrl .Jkichard Streit in Käuflich "Ucherc tüchtige , bei sehr gutem Akkords ' « ktisi/w._ ' ^ aus Militärarbeit gesucht . 5690.2 .1 Frmkf . « aukatt. i 500fc »«fc« ‘ • • »jiHttXJi . Fabrik verzinnter Kochgeschirre Dormst. Ban !. I .>ulI .S ^ räafl^
« »-« 88 « L ^ 8pi »^ »»t88 -- - —-

Schmidt L Ehrle Qexr . « °nk.A. d. St . inft . !.W. 'Luxeublicklldie SsrutoIiuLS vnu ürüMAsr b'Isiscülirülis y.a ■/, des Frei -
Weiüenstein bei Bwrrbeim jOeflr Keedit-Ktt. ostr. W» . ^

wo derjenigen ans frischem Fleische . - Bereitung nml Verbesserung vo1 ;
® Ulli «lg £ l © l ;.Il - - - / !«»(̂ bM - OSbahn aooil . ,Suppen , Saucen , Gemüsen etc . für Kupfer -, Messing - und EisenlS - ^ ) ttkttk <rT * rISruhc . E >>> «-/.°> W“ 1-® 5 "

^
Stärkung fSr Srlwaehe uiul Kranke . thllng , bestes leichtflüssiges , schlag -

Gasihauskoch ?n
"

wc
°
ri HE ^ siAabn

' iÄaillen , Paris 1887 ; Goldene Medaille , Havre 1868 , haltendes MM -
deutsches s°g ' « ch g - sucho N-P-res im Ko -- t^

räumt, wozu Pachtlieihaber mit dem Be - ^ si8 8r088et(kreudil,l0m , die L8kk8teil«8reiekllli! l>F, ilmsterdaiu 1869 . Kolirttnt —«»BW"-- , .
' Bl. unter Nr . 56892 . 1 ^Juu. kiî mtu^ iL. aoo 6.

merken eingcladen werden , daß sie sich - QUUIUIU (ntcT|t etwa -»fljl-« ! L°j« Rud . Eisead . ». Sm. ISOfl.
mit legalen Bermogens -, Leumunds - u . vslL » .pr «i8v Gitt « am . t »«».« »« ' ~

Heu
verkauft mehrere
Zenter billiKft

p-idcer

Wli
10** 8
12
! S>,

94»/5

lOOt'4
073,4

b? !/4

171'4
63’ #
«•Ä
45

732 ,

145

851.8

Nug.

86%

102 ';#

so
75

82t'*
78

39
5^4

tt )'1#

108

S4 ' k
851,
94
81
935/#
M 't»

sii/4 ; -

123
309
63 ^
235

310
640
U9 */4

15874
105

1271/,
32 - 1/,
1841?,
194
147

Qualrsika »ionszeugnissett zu versehen ha - , fürden . '
1 engl . PM .-Topf */* engl. Pfd .-TopfTie Bedingungen werden in der Tag - L ü . 5 .33. L S . 2 .54 .fahrt veröffentlicht , können aber auchvorher bei dem Untetzcichncleu einge-

schen werden.
Ferner wird bemerkt , daß das Haussich Millen in der Stadt auf dem Markt¬

plätze und gegenüber dem sihr stark be¬suchten Kaufhause befindet , auch die Wirth

reischiedciicn Kärnungeu ,
DeiitecWainI : ie«tne « ,-/« engl . Pfd . -Topf . »/, eiigl . Pfil . -Top !. empfehle »

,ch t wenn
4

^ * )4 *; ; 1. 8. P°»!mnm & Cie,,jeder Topf neben -
_ Metallgiesterei ,stehende ünter -^ v ' ,■' '5552.8.3 Hannover .Schriften trägt . - »— . . - mhbsb « - - -En -gros -Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft :

tXlIlifjcjiJt

idiiüngsgcsuch .
5CS8 . 1 Bei mir kann ein junger jMann als Lehrling eintreten .

Tli . Ulrici ,
Buchhändler in Karlsruhe . !

je/ , Elii. t 'aqii Pr . UM, mSilb
reuelie Sraiff

Börsen und Märkte .
Frankfurt a . M ., 21 . Arg .

S<>U firmy-J ol-Pd-P .-O .fieneri .
äo/v «ronbr.- AiLdo!:- Ciie »b.-P .
,°>v/z keuch.-Lzen S.-P . v. «7’Vt
5ofa » llafly „ o.
5»/o Ungar. OLd.-Pr. bE .ftttr. .5 eilt . 6t. komb.LB.Pr.

7c >-.

683.
(■» ff .Sjf St.-L-Brior.-Obl. .OTT. so.« ki».LD . a. D i Fr. » rs kr. !« -können auch Betten ,l nebst fons

fwafiScinrichiung mit kn Pacht gegeben
‘

werden .
Villliizen , den 2L August 1870 .

Mafscpflcgcr .
Nlbel .

i0i .t ,

Heimen Bassermann &. Herrsch el . Mannheim . 6695 .— 1
..

, . .. , . . . , a . .. - Oie nachstehenden Wiederverkänt 'er führen ausschliesslich diese Waare Junge Leute, die eine der hiesigenLehr Kredit. 236 l860r Poofe 73 ' Staatsb 27-,° fe

^°
c

CInCI: Frequenz U!ltl ;s t das Publikum bei denselben sicher , nicht getäuscht zu werden .
’ anstalten besuchen , oder m einem Hand . >1331 ,, . I882r Amerik 92L, Lomd. 18l

'
to *

1
■ l a teinarrr « » InKarlsrnhe : Gehr . Jost ; ApothekerEngeliiardt ; Apotheker8achs ; lungshanS einnetm wollen , finden L24 Schluß matt .

5 »„
|

« r4t>¥ t .
Weißzeug Möbel nebst ionitia ^r Wirtb -

^ '.'." ^ bker >Val2 ; herck . Schneider ; J . Küst ; M . Hirsch ; O. F . Holl - " «B ' S « f ^ ^ dlumahme in die Familic Frankfurt a . W .. 22 . Aug . Daß die Amflndam. ( ! « fl.) r. s . .

ttyecxzcug , Wobei nebst sonstiger Wirth - ^ , ^ 11 8ohn . eines Professors . Strenge Aufsicht , äuh 1
Wfeümftüriuna am Schluß fdcr »er - « « «-- - <«-> Thlr ) k. E . . .

- - - - Verpflegung und Förderung in den Stu - floffeucn Börse,twochc - ine Reaktion zur £ “
£
« ■>?, f- « •^ totton kur « aufleutc — Oekono - dien zugesichert . Näheres durch das « on - xrolqc haben mußte , beweist der schon M r. 6 - . .

S ! eUeN, „ je- und Mag °zin - Berwal - -°r d. Bl . unter Nr . 2018 .- 46 heute za oerzeichnende Rückgang sastL - ' '
.

^ -7 q rr * + or ^ Buchhalter — Rciiendc — Ober -,
sämmtlicher Spekularionspapiere . ohne '

LL7-.r.Di« sur^ .
TU? "

«
” ”

» .? ’«? *? J ’*- .
2tu ; ä tm

,
u) CC; und ^Saalkellner — Porlier « —

Uno,kt nilor >Rr >riW - daß irgend welcher beunruhigende Augeu - jcS - ldtar ' e - P,Laiieu -q . , >fl. - 4z

- - ;- äWi » on !Worg *« s 9 Uhr an , wird Kutscher — Diener rc . — Haushälterin - -Litt »IjJtHt HUU /piUUl - rlick dafür hätte geltend gemacht wctren 'Astwrlibsb'ar . . .
Nrer ' tterksril ? Bcm ia

m
r -. bec dießjährigelncn — Erzieherinnen — « ufwärterin -

ftrmärotfonSor können . Wieder waren es vielmehr Mir P -PUa . . . . .
« ertrag an ^ 0112̂ SKotri uns Safetobit 'ncn — Ladenmädchen — Bussel - und slöllvtkllLUvtb auswärtige Notirungen , denen man bicr L °^ "

Noch ungefähr 80 biS lcO lu schicklichen Abthcilungen dcrstcigeri . GesellschaflSdameu werten besorgt und wird von einem Weingeschäft für Baden willig folgte . Wie aber auch jüngst '
A, « ,,

' '
Swf “

fgut Helles Lagerbier . D -e Zu, - mm - .,kutift findet be,m Schul - oermittclt durch und Württemberg qesncht . zugz-Leife mir Spekulationspapiere von Lay F °7 -.^ s
'

f h Kontor dc . s . Blattes u ter Haus ^ ^ % at8V ( rre . . , 0 oi ((
* « *' » « '» » « « * .

„
-« cfälliz - Ofsemu mmntt entgegen das Inn Steige » Nutzen zogen , so haben i

_
m

^ Ie ^ UtSvciwaltung . 561 , .3.2 K öln a . Rh ., Ptttzga ^ e Jo . .Kontor d. Bi . unter Nr . o6ö9 .Z.^ diesclbeu auch von dem Rückgang fast DsL » ^ in »en » . .

«Kl '475
54*4

Hohenwettersbach .
Obstversteigerung.

9 («. ! 7 —5 ,
9p . . 2 - 41
0 fl. «6
5 S. FS - 31
* fl. 24 —tti

J1 B. f 0 54
9 (1. 42—4 ’-
, t - S4 - i«

45 -4

9, 71»
104 ' ji
81 ' /»

118 *14
94’M
93-.-,
j ’h

».
.kr.

Truck und Verlag von L . Nacklot , Waldstraße Nr . 10.
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